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Nr. 20081. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Sigmaringen, 18. April. (W. T.) Im Reſidenz 
ſchloſſe des Fürſten iſt geſtern Feuer ausgebrochen; 
auch die bekannten Kunſtſammlungen deſſelben 
ſchweben in großer Gefahr. 

Sigmaringen, 18. April. (W. T.) Das geſtern im 
Reſidenzſchloſſe des Fürften ausgebrochene Feuer 
zerſtörte den ganzen Jürſtenbau. Die berühmten 
Sammlungen ſind unbeſchädigt geblieben. In den 
Wohngemächern find jedoch viele unerſetzliche Kunſt⸗ 
gegenſtände vernichtet worden. Der Fürft, welcher ſich 
in Florenz aufhielt, trifft heute hier ein. Die Gefahr 
ift vorüber. 

Hamburg, 18. April. (W. T.) Der Dampfer 
„Commodore“, von Nemnork kommend, collidirte 
in der letzten Nacht mit dem auf der Cuxhavener 
Rhede liegenden deutſchen Schooner „Ora“, 
welcher ſank, die Mannſchaft wurde durch den 
„Commodore“ gerettet. en 

— der Strike der Feuerleute wurde in einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung mit 173 gegen 
159 Stimmen für beendet erklärt. Der Strike 
hat ungefähr vier Wochen gedauert. 

Bukareſt, 18. April. (W. T.) Bor der Kammer 
fand geſtern eine heftige Demonfiration von 
Induſtriellen und Gewerbetreibenden gegen das 
Communaltaxengeſetz ſtatt. Der Domänenminiſter 
wurde bei dem Verlaſſen der Kammer verhöhnt 
und ſein Wagen mit Steinen beworfen. Die 
Gendarmen zerſtreuten die Menge. Zahlreiche 
Manifeſtanten beſtiegen die Dächer und bewarfen 
die Polizei mit Steinen. Zahlreiche Poliziſten 
wurden ſchwer verletzt, einige Manifeſtanten 
leicht verletzt. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Inzwiſchen iſt die Ruhe wieder 
hergeſtellt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. April. 
Centrum und Militärvorlage. 
Unter den Telegrammen 


zügliche Meldungen enthalten, die zu denken geben. 
Einmal deutet das größte Centrumsorgan des 
Weſtens, die „Köln. Volksztg.“, an, daß ein Theil 
des Centrums einem Compromiß bezüglich der 
Militärvorlage thatſächlich nicht abgeneigt iſt; 
ſodann iſt die Frage Fusangel nunmehr in der 
Weiſe entſchieden, daß dieſem neugewählten 
„wilden“, linksſtehenden Centrumsmann der Ein- 
tritt in die Fraction endgiltig verſagt worden 
ift. Dieſe letztere Entſcheidung iſt erſt nach 
langem Kampfe gefallen, von welchem wir ſchon 
geſtern berichteten. Die Conſequenzen laſſen ſich 
noch nicht klar überſehen. Jedenfalls aber ge- 
winnt damit die Anſchauung die Oberhand, daß das 
Centrum jet noch weniger Neigung haben wird 
als bisher, es auf eine Auflöſung des Reichstags 
ankommen zu laſſen; denn dann würde derſelbe 
Kampf, der drei Tage lang in der Fraction ent- 
brannt war, in die Wählerkreiſe übertragen 
werden. : 

Ob es gelingen wird, mit dem Herrn Reichs- 
kanzler zu einer Berſtändigung in der Militär- 
frage zu gelangen, iſt freilich noch ungewiß. Man 
jagt, einſtweilen gehe Graf Caprivi in jeinen 
Forderungen noch nicht zurück. 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“, das 
officielle Zractionsorgan der Nationalliberalen, 
ſpricht ſich über die Lage und beſonders über die 
Compromißgerüchte betreffs des Centrums wie 
folgt aus: „Heute noch, jo kurz vor derEntſcheidung 
dieſelbe peinliche Unſicherheit, wie fie ſeit Monaten 
auf dem Volk laſtet! Auch heute noch drängen 
und kreuzen ſich jeden Tag die wechſelndſten und 
ſich widerſprechendſten Gerüchte und Muth- 
maßungen, von der ſicheren Reichstags- 
auflöſung bis zu der Wahrſcheinlichneit einer 
Derſtändigung; nicht feſtzuſtellende und auf 
C. e .. 


Stadt - Theater. 


Als Cäſar Wichtig im „Regiſtrator auf Reifen” 
erfüllte Kerr Büller vollauf die Erwartungen, 
die man ſich von ihm nach ſeinen beiden erſten 
Gaſtſpielrollen machen durfte. Die vollkommene 
Natürlichkeit der Figur, die ſich mit einer her- 
vorragend komiſchen Erſcheinung derſelben ver- 
einte, erinnerte, obwohl die Darftellung des rn. 
B. durchaus original war, in mancher Beziehung 
an Karl Helmerding in derſelben Partie. Be- 
ſonders ergötzlich in ihrer frappanten Natur- 
wahrheit, die doch zugleich vollkommen frei von 
jedem häßlichen Realismus blieb, wirkte die 
Trunkenheitsſcene im zweiten Akt. Die Darſtellung 
des Herrn B. fand wiederum lebhaften Beifall 
beim Publikum. 

— 


Berlin, 17. April. Zu einem Bühnenwerk, das vom 
königl. Schauſpielhauſe zur Aufführung angenommen 
iſt, wird der Berfaſſer geſucht. Wie man der „T. * 
mittheilt, hat die Berliner Generalintendanz ein Stück 
„Der Adept“ erworben, das von Emil Götz frei nach 
einem Cervantes'ſchen Schwank zu einem dreiactigen 
Luſtſpiel bearbeitet iſt. das Werk wurde vor unge- 
— drei Jahren von einem ebenſo jungen wie unbe- 

annten Schriftſteller dem Entſch'ſchen Bühnenverlag 
überreicht und ſoll noch einigen kleinen Aenderungen 
unterzogen werden. Trotz aller Nachforſchungen iſt es 
nicht möglich geweſen, den jetzigen Aufenthaltsort des 
Dichters zu entdecken. Vielleicht trägt dieſe Mittheilung 
bazu bei, Herrn Emil Götz von der Annahme feines 


unſerer heutigen fall! 


ihre Glaubwürdigkeit hin zu prüfende An- 
gaben ſchwirren in buntem Wechſel durch 
die Luft und vermehren die Unſicherheit und 
Erregung. In den letzten Tagen war wieder 
viel von Erfolg verſprechenden Derhandlungen 
. dem Reichskanzler und dem Führer des 
regierungsfreundlichen Centrumsflügels die Rede. 


wahrſcheinlichen Erfolg in Ausſicht ſtellen, noch 
große Zurückhaltung entgegenbringen müſſen. 
Leitende Centrumsblätter wie die „Germania, 
weiſen das Alles als „Phantaſien und Flunkereien“ 
zurück und verſichern, ihre Partei ſtehe und falle 
mit dem weſentlichen Feſthalten an ihrer bis- 
herigen Stellung. Die Partei hat ſich in der 
That im Laufe der Derhandlungen jo ftark auf 
ihren nichtsbietenden Standpunkt feſtgenagelt, 


linksſtehenden Wählern des Centrums 
Sturm der Entrüſtung ausbrechen und 
der vollkommene Zerfall der Partei wäre. 
wie ihre Redner und Blätter ſelbſt offen 
zugeſtanden haben, unvermeidlich. Alles, was je 
den Nationalliberalen an „umfallen“ und „Com- 
promißmacherei“ vorgeworfen worden, wäre das 
reinſte Kinderſpiel gegenüber dieſem Beugen des 
Centrums unter das caudiniſche Joch. Wenn aber 
die ultramontane Partei ohne die ernſteſten inne- 
ren Zerwürfniſſe nicht weiter in der Lage I 
einer Derſtändigung ausreichende Zugeſtändniſſe 
zu machen, ſo können wir es auch nicht für 
wahrſcheinlich halten, daß die Regierung nach 
ihrer ganzen Haltung in den letzten Monaten ſich 
jetzt noch entſchließen könnte, durch genügende 
Zugeſtändniſſe ihrerſeits eine Verſtändigung mit 
dem rechten Flügel des Centrums herbeizuführen. 


Die ganze Angelegenheit iſt durch Verſchulden auf 


mehreren Seifen fo verfahren, daß wir keinen 
Ausweg mehr erblicken.“ 5 


Die Ahlwardt-Komödie. 


Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns von 


eſtern: 

5 — — Beſte über Ahlwardts Antrag, der nach- 
gerade einen komiſchen Anſtrich erhält, leiſtet 
heute die „Staatsb. Ztg.“ Mit einer Offenheit, 


die Anerkennung verdient, berichtet das Blatt, 


ben, wenn zwei Bedingungen 


Heute ging uns folgende Meldung zu: 


Werkes am, königl. Schauſpielhauſe in Kenntniß zu 
fegen. 5 


iq eteorologifche Gtation auf dem Brocken.] 
Man Laacabt ber MRS rankf. Ztg.“ aus Praunſchweis 
vom 13. d.: Die geplante Einrichtung einer 1 
logiſchen Station auf dem Brochen iſt jetzt buch 
Die Sectionen Braunſchweig und Hannover des deu a 
öſterreichiſchen Alpenvereins werden die Station f g 
richten und das . meteorologiſche Inſtitut, 
deſſen Director, Geh. Rath Dr. v. Bezold, dieſer Tage 
hier anweſend war, wird die Unterhaltung über- 


nehmen. 


* 
8 der Zeitſchrift „Univerſum“ wird 
a5 Wee l an 
igen Jede 
nie mil in ergfſenen Originalbildern von D. Gerlach, 
unterzogen. Von lebhaftem actuellen Intereſſe find er 
die Artikel „die Eroberung des Luftreiches“ von C. 
le ge d 
boldt“ von O. > 1 
nübfen Slufteationen von Fritz Gehrke. Die Ban 
ſchau ſchmücken die Porträts des vielgenannten Co - 
poniften des „Bajano“, Ruggiero Leoncavallo, un 
üngft aus dem Amte geſchiedenen, hoch- 


berkenten Präftbenten des öſterreichiſchen Abgeord · 


netenhauſes, Dr. Franz Smolha. 


* iſe nach dem Süden“. ] Unter dieſem 
ee it 82 „Wiener Mode“ ein Special- 
heft, deſſen beſondere Jierde in Wort und Bild die 
italieniſche Reife zweier Damen bildet, wie ein vorzüg- 
liches farbiges Porträt der Königin Margherita. Das 
originelle Heft wird ohne Zweifel eben alls ſo raſch 
vergriffen werden. wie dies mit dem leiten Hefte der 


5 


ändert wird. Die Beſtimmung in § 4, wonach 


görperſchafl geworden. 


Abend-gusgabe. 


Zeitung. 


tung” int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. = Beflelungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. d. und 
et ee Zn 55 Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3.50 Ph., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Berlin, 18. April. (Privattelgramm.) Der 


neue Antrag ahlwardt, welchen der Präſident 


als correct bezeichnet, lautet: 
Der Reichstag wolle beſchließen, eine Commiſſion zu 
ennen, um zu prüfen, ob der Inhalt der dem 


Reichstage übergebenen Acten die durch Ahlwardt in 
Man wird dieſen Angaben, ſoweit fie einen | den Sitzungen vom 18. und 21. März gegen frühere 


und jetzige Mitglieder des Reichstages und des Bundes- 
raths erhobenen Anſchuldigungen rechtfertigt. 


Stillſchweigende Vorbedingung iſt natürlich, daß 
Ahlwardt die Acten überreicht, ehe der Antrag 
vom Präſidenten als eingegangen gemeldet wird. 


1 Das Tempo der Steuerreformberathung. 


Das Tempo, in welchem die Steuervorlagen 
daß ſchwer einzuſehen iſt, wie fie jetzt noch los-⸗Jberathen werden, iſt ein ſehr ſchnelles. Die 
kommen könnte. Es würde unfehlbar bei den | Majorität iſt entſchloſſen, dieſelben ſchnel in 
ein J Sicherheit zu bringen und läßt ſich daher auf 
Wenn nichts 
Die Majorität 
ft auch fo groß und feſtgeſchloſſen, daß dagegen 


keine längeren Discuſſionen ein. 
anderes, ſo helfen Schlußanträge. 


nicht anzukämpfen iſt. 


Das hat ſich bei der letzten Verhandlung über 
Bermögensſteuer deutlich herausgeſtellt. der 
einen guten Tag. 

r Verſuch der Herren v. Eynern u. Gen., die 
mit bemerkenswerther Schärfe auftraten, ihm die 


Miniſter Miquel hatte dabei 
e 


Erbſchaftsſteuer in den Weg zu werfen, ſcheiterte, 
und auch der Antrag v. Bülow, das neuefte Kind 


der finanzpolitiſchen Intuition des Finanzminifters, 
5 Dermögensſteuergeſetz, mit dieſem Namen zu 


eichnen und den verſchleiernden Titel Er- 


gänzungsſteuer zu beſeitigen, fand keine Gnade 


den Augen der Mehrheit. 

Wie das Centrum zu der Sache eigentlich fteht, 
noch nicht recht klar. Abg. Würmeling behielt 
zer Partei die endgiltige Entſchließung vor, 
hrſcheinlich will ſie dieſelbe davon abhängig 
machen, daß das Wahlgeſetz nicht im Sinne der 
Nationalliberalen und Zreiconſervativen abge- 


außerhalb Preußens belegenen Grundſtücke 
0 5 bleiben ſollen, hat die Commiſſion dahin 
ert, daß nur die in anderen deutſchen 
ſesſtaaten oder in einem deutſchen Schutz- 
iet gelegenen Grundſtücke, nicht aber die außer⸗ 


die 

5 Auch der Antı ag des A 

ener (Berlin), literariſche Autorrechte, Ber 

und Patentrechte von der Vermögensſteuer 


u laſſen, weil dieſe Rechte keine Bermögens- 
ſeien, wurde abgelehnt. 


Abermals beſchlußunfähig! 

Reichstag iſt nachgerade eine berathende 
„E Er hat faſt alle Para- 
aphen dieſes merkwürdigen Wuchergeſetzes 
rchberathen. Aber obgleich ein Beſchluß über 
n § 2e — Sachwucher — am Zreitag wegen 
Beſchlußunfähigkeit nicht zu Stande kommen 
konnte, war das hohe Haus auch heute nicht be- 
ſchlußfähig. Die Auszählung ergab die Anweſen- 
heit von nur 171 anſtatt 199 Mitgliedern. 
Wenn es eine Mehrheit giebt, die das Geſetz 


will, und damit jeden Gläubiger unter 
Androhung crimineller Strafen verpflichten 
will, dem Schuldner alljährlich einen Rech- 


nungsauszug zuzuſtellen, ſo wird ſie ſich im 
Reichstag einfinden müſſen. Auffällig war übrigens 
das Verhalten des Staatsſecretärs im Reichs- 
juſtizamt Hanauer. Schon in der Commiſſion war 
conftatirt worden, daß die Vorlage von Voraus- 
ſetzungen ausgehe, die eine jeltene Unkenntnif 
der thatſächlichen Derhältniffe beweiſe. Als Abg. 
Schrader dieſerhalb dem Reichsjuſtizamt eine 
Vorhaltung machte, erklärte Herr Hanauer, nicht 
das Reichsjuſtizamt, ſondern die Regierungen 
hätten das Geſetz eingebracht, worauf Herr 
Schrader mit Recht erwiderte, er habe in dieſem 
Salle als Vertreter des Reichskanzlers das Geſetz 
zu vertreten. Kerr Hanauer, deſſen ſchwaches 
Organ ein wahres Kreuz für die Journaliften- 
tribüne iſt, ſchwieg. 


. d ((( TEE 
„Wiener Mode“, die ſich immer ſteigender Beliebtheit 
erfreut, der Fall war. 


* [Der Schriftſteller Paul v. Schönthan ], der zu- 
letzt 15 Charlottenburg wohnte und ſich jeht im Aus- 
lande aufhält, wird gerichtlich geſucht. Er iſt wegen 
eines ſtrafbaren Nahdruks zu einer Geldſtrafe von 
1500 Mk. verurtheilt. Im Ergreifungsfalle ſoll die 
Geldſtrafe zwangsweiſe beigetrieben oder aber eine 
hunderttägige Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden. 


Leipzig, 17, April. Bei der Berathung des Ent⸗ 
wurfs für die Gründung einer allgemeinen Benfions- 
anftalt der Verbände deutſcher Schriftſteller und 
Journaliſten wurde zunächſt die Frage erörtert, ob 
die Penſionsanſtalt ſich an eine der beftehenden Ver- 
. aften anlehnen oder — nach dem 

eiſpiel der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger 
— die Rentenverſicherung ſelbſtändig übernehmen ſolle. 
Für den erſten Vorſchlag traten namentlich die Frank- 
furter Abgg. Hörth und Schloß macher, ſowie der Ver- 
treter des Vereins „Berliner Preſſe““ D. Wenzel ein, 
der zugleich die verſicherungs-techniſchen Grundlagen 
des Entwurfs einer eingehenden Kritik unterzog. Die 
Verſammlung entſchied ſich mit großer Mehrheit für 
die Gründung einer ſelbſtändigen Verſicherungsanſtalt. 
Nach einer erſchöpfenden Specialberathung, an der 
außer den Genannten namentlich der Referent P. Viereck 
(München), Ernſt v. Wildenbruch, Martin Hildebrandt 
(Berlin), die Münchener Delegirten Savih, Prager 
und v. Schmädel, Dr. Steinbach (Wien) ſich bethei⸗ 
ligten, wurde der Entwurf nach Annahme einer Reihe 
von Verbeſſerungsanträgen einſtimmig genehmigt. Die 
allgemeine Verſammlung zur Conſtituirung der Penſions⸗ 
anſtalt ſoll in der erſten Kälfte des Monats Juli in 
München ftattfinden (W. T.) 


eulſchlands gelegenen frei bleiben. Das ging | G g 
eren Miguel zu weit: aber it] geftellt, . a 


. von 40 Jahren das Sti 


für die ſieben-geſpaltene 
Originalpreiſen. ? 


1893. 


Die Gährung in Belgien 


dauert in der bedenklichſten Weiſe fort. Geſtern 
iſt abermals Blut gefloſſen und zwar in Mons. 
Nachdem dort die Bürgergarde zwei Angriffe 
gegen die Strikenden gemacht hatte, wobei meh- 
rere derſelben verwundet wurden, gingen die 
Strikenden an zwei verſchiedenen Orten der Stadt 
gegen die Bürgergarde mit Steinwürfen vor und 
verletzten mehrere von den Leuten der Bürger- 
garde. Dieſe gab in Folge deſſen Feuer, tödtete 
vier von den Strikenden und verwundete eine 
größere Anzahl; es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 

Der Zuſtand des Bürgermeiſters Buls von Brüſſel 
iſt zufriedenſtellend; die Derwundung ift nicht ſchwer 
und der Bürgermeiſter nicht genöthigt, das Bett 
zu hüten. Derſelbe hofft in einigen Tagen ſeine 
Functionen wieder übernehmen zu können. Der 
König ließ ſich nach dem Befinden des Bürger- 
meiſters erkundigen. — In der Stadt herrſchte 
am Abend ſehr viel Bewegung, ohne daß die 
Ruhe geſtört wurde. Bei einigen unbedeutenden 
Aufläufen wurden Berhaftungen vorgenommen. 
Man nimmt an, daß keine Ruheſtörungen mehr 
eintreten werden. Mehrere Regimenter bleiben 
jedoch in den Kaſernen conſignirt. 

Die Regierung hat geſtern zwei Klaſſen der 
Miliz einberufen. 


* 

Inzwiſchen iſt durch den im Lande tobenden 
Aufruhr auch der bisherigen Verſchleppungs- 
politik der herrſchenden Parteien ein Ziel gelekt. 
Man will jetzt ſofort die Stimmrechtsfrage löſen. 
Das Miniſterium beſteht auf Annahme des allge- 
meinen Stimmrechts mit Pluralſtimmen, welches 
1 200 000 Bürgern eine Stimme, 365 000 Familien- 
vätern, 275 000 Eigenthümern und Rentenbeſitzern 
und 60 000 Capacitätsmählern eine Mehrſtimme 
giebt, ſo daß bei jeder Wahl 1 900 000 Stimmen 
abgegeben werden. Die äuferfte Linke iſt für 
dieſes Wahlſpſtem gewonnen. Ein Theil der 
Rechten beider Kammern will unter Anführung 
des Deputirten Wöſte von dieſem Mahlinfteme 
und dem Zuſammengehen mit der radicalen 
Linken nichts wiſſen und Arm in Arm mit den 
doctrinär Liberalen nur 600 000 Bürgern das 
Stimmrecht verleihen. das Niniſterium 3 
dieſe Beſtrebungen ab. der Antwerpener clericale 
Senator Herr van Zi a nunmehr den Antrag 

n ü 


. d immrecht zu ertheilen, aber 
die Regierung hält an dem Wahltechte mit Mehr- = 
ſtimmen feft und wird ihren Willen durchſetzen. 
Die Arbeiterpartei, ihre Führer und ihre Preſſe 
erklären aber einmüthig, daß ſie dieſes Wahl- 
ſyſtem abweiſen und den Kampf fortſetzen 
werden, bis das gleiche und allgemeine Stimm- 
recht errungen iſt. 


Abänderung der Homerule-Bill, 


Da verlautete, die Regierung werde ihre Ein- 
willigung zu einer Abänderung der Homerule- 
Bill kundgeben, dahingehend, daß ein Theil von 
Ulſter unter der Controle des Reichs parlaments 
bleiben ſolle, ſo erklärt der „Standard“, die 
Unioniſten würden dieſe Abänderung ablehnen, 
da die Minoritäten in den anderen Theilen 
Irlands dem Dubliner Parlament auf Gnade und 
Ungnade ausgeliefert ſein würden. 


Die Entwickelung in Serbien 


ſchreitet ruhig weiter. Die geſtürzten Liberalen 
machen nicht den geringſten Berſuch, Widerſtand 
zu organiſiren. In der geſtrigen Parteiſitzung 
der Liberalen beantragte Avakumopic, daß die 
Liberalen ſich an den Wahlen nicht betheiligen 
ſollen. Ribarac ſprach ſich für die Theilnahme 
an den Wahlen aus. 

Die radicalen und die fortſchrittlichen Blätter 
feiern die Dynaſtie Obrenovic als eine wahre 
8 die liberalen Zeitungen erſcheinen 
nicht. 


Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad, die Mehrzahl der diplomatiſchen Ver- 
treter in Belgrad ſei bereits im Beſitze neuer 
Begib Die Ueberreichung der- 
ſelden werde in den nächſten Tagen ftattfinden, 


London, 17. April. dem Reuter'ſchen Bureau wird 
aus Ceara gemeldet: Die geſtrige Sonnenſinſterniß 
iſt in Paracura von der engliſchen aſtronomiſchen 
Expedition, welche ſich unter Führung von Albert 
Taylor dorthin begeben hatte, unter günſtigen Ver- 
hältniſſen beobachtet worden. Der Kimmel war vor 
Eintritt des Contacts bewölkt, klärte ſich jedoch ſpäter 
auf, ſo daß während der Totalität gute Beoba tungen 
ausgeführt und gelungene Photographien ergeſtellt 
werden konnten. > in. z 
l der beſchädigte Tintoretto in Venedig.] Kürz- 
ben wurde gemeldet, in Venedig ſei ein im Dogenpala 
befindliches Bild von Tintoretto in frevelhafter Weiſe 
Aug en worden. Der Conſervator der venetianiſchen 
Kunſtſchätze veröffentlicht nun eine Erklärung, in 
welcher es heißt: „Ich halte es für meine Pflicht, be- 
hufs Richtigſtel ung jener Uebertreibungen den genauen 
8 mitzutheilen, von welchem ſich übrigens 
jeder leicht überzeugen kann, der ſich in das Atrium 
begiebt, in das man von der Scala d’oro gelangt. 
Das in Rede ſtehende Bild Tintorettos: Nicolo Priuli, 
hat, ſei es durch ein Gpazierftöckhen, wahrſcheinlich 
jedoch durch das an dem nahen Fenſtervorhang ange- 
brachte Eiſenſtänglein (und zwar vermuthlich beim 
Aufziehen des be in dees was häufig 
geſchieht, um das Gemälde in beſſeres Licht zu Gehen) 
einen Riß erhalten, wodurch die Naſe Nicolo Priulis 
ein wenig beſchädigt worden iſt. Um dieſen leichten 
Schaden ſofort wieder gut zu machen, wurde die 
„Commissione permanente di Pittura“ einberufen 
und dem Cultusminiſterium der Antrag auf ſofortige 


Reſtaurirung unterbreitet. dies der genaue Sach- 
verhalt.“ 


. 


igenthümern, Cenſu⸗“ 


Im Laufe diefer Woche würden auch den diplo- 
matiſchen Vertretern Serbiens im Auslande neue 


Beglaubigungsſchreiben zugehen. 


Die Regenten Rijtic und Belimarkovic find als 
Staatsräthe penſionirt worden. Paſic beabſichtigt, 
von der Leitung der radicalen Partei zurückzu- 
Derſelbe dürfte den Geſandtenpoſten in 


treten. 
Petersburg erhalten. 


Aus der Abſetzungsſcene erzählt der Corre- 
ſpondent des „Neuen Wiener Tagblattes“ noch 


Folgendes: 


Als König Alexander die Abſetzung der Regenten 
und Miniſter verkündet hatte, erhob ſich der Kriegs ⸗ 
Saal 
ihm ein 
dem Bajonnet entgegen und wehrte 
ihm den Ausgang. Bogitſchevic rief: „Zurück, ich, der 
Kriegsminiſter, befehle es!““ Der Soldat antwortete: 
„Biee befiehlt nur der König!“ Bogitſchevic machte 
der bekannt- 
„Ich ge⸗ 
und deine 
Frau zu beruhigen.“ Bogitſchevic entgegnete „Majeſtät, 
das 
ver- 
fette: „Du grollſt, ich hatte die Abſicht, dir Alles mit- 
N a es nicht 
geſchehen. mein Pflichtgefühl gegenüber der Majeftät 
wäre mit meinen perſönlichen Anſchauungen in Conflict 


und wollte den 


Thüre 


Miniſter 
verlaſſen; 
Soldat mit 


Bogitſchevie 


aber an der trat 


Kehrt, und nun ſagte der König, 
lich mit Bogitſchevic verwandt 
ſtatte dir, nach Haufe 


iſt: 


zu gehen, 


ich kann dieſe Gnade nicht annehmen, ich muß 
Schichſal meiner Collegen theilen.“ Der König 


zutheilen.“ Bogitſchevie: „Ein Glück, daß 


gerathen, der für mich tragiſch geendet hätte.“ 
Die „armeniſche Frage“. 


Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel, der 
Secretär der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika habe nach einer perſönlichen 
Unterſuchung in Merzivan und der Umgegend 
die Erklärung abgegeben, es exiſtire weder eine 
armeniſche Frage noch ein Aufſtand der Chriſten 
Die Berichte hiervon ſeien 
ſtark übertrieben. die Türken hätten mit Alug- 
heit und Mäßigung gehandelt. die Berichte von 
einem angeblichen Fanatismus der Muſelmanen 
gegen die Chriſten ſeien unbegründet und rührten 
von Agitatoren her, welche dieſelben zu um- 
ſtürzleriſchen Zwecken verbreitet hätten. Die Polizei 
habe Pläne entdeckt, welche Beweiſe für die 


gegen die Türken. 


wirklich Schuldigen enthalten. 


Die „Dailn News“ meldet aus Konſtantinopel, 
auf Vorſtelluugen des Secretärs der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft ſeien viele türkiſche Beamte in 


Cäſarea und Merzivan verabſchiedet und gegen 
100 Armenier in Freiheit geſetzt worden. 


Abgeordnetenhaus. 


62. Sitzung vom 17. April. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miquel und Commiſſarien. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 


des Entwurfs eines Ergänzungsiteuergejees, 
$ 1 lautet: Vom 1. 
änzungsſteuer nach Maßgabe 
immungen erhoben. 


Abg v. Bülow-Wandsbeck (freiconf.) beantragt ſtatt 
in allen folgenden 


„Ergänzungsſteuer“ in 8 und 
Jaragraphen zu fagen: „Dermögensſteuer“. 


Die Abgg. v. Ennern und Dr. Friedberg beantragen 
jagegen; Den $ 1 zu ſtreichen, dagegen die Bereit- 
willigkeit des en zu erklären, in die Berathung eines 

ehes einzutreten, deſſen Grundzüge 


Erbſchaſtsſteuerge 
die Antragsteller ebenfalls vorlegen. 


Abg. v. Ennern (nat. -lib.): Zur Durchführung der 
Steuerreform find nach unferer Berechnung 17 Mill. 
Mark, ungerechnet die aufgefammelten ar reden der 

! echnung iſt 
allerdings von der Regierung beſtritten worden, aber 
was der Vertreter der Regierung dagegen aufgeſtellt 


Einkommenſteuer, erforderlich. Dieſe 


7 


5 ar ergiebt immer nur einen Betr 
Mark. jo da e 


Augenblick, wo drei Jahre lang je 40 Millionen Mark 
an Einkommenfteuer mehr als nothwendig aufgebracht 
worden find. Mehr, als die Regierung ſelbſt als noth- 
wendig angiebt, brauchen wir ihr nicht zu bewilligen. 
(Sehr richtig! links.) Die Vermögensſteuer iſt 
nur eine Einkommenſteuer, denn niemand wird des- 
wegen einen Bruchtheil feines Vermögens ver- 
äußern; fie ſtellt eine Mehrbelaſtung des Ein- 
kommens um 1 bis 1½ vom Hundert dar. Wenn 
man dieſe Vermögens ſteuer mit ½ v. H. als etwas fo 
Niedriges hingeſtellt hat, ſo iſt das eine Verſchleierung, 
die, wenn man ſie nach dem Actiengeſeh aburtheilen 
würde, als ſtrafbare Handlung zu betrachten wäre. 
(Unruhe.) —Und dieſe Mehrbelaftung in einem Augen- 
blich, wo gerade der Finanzminiſter immer von der 
ſchlechten Finanzlage * Kein Staat beſitzt eine 
olche Vermögensſteuer, die rein ſoclaliſtiſcher Natur 
if. Das communiſtiſch-ſocialiſtiſche Maifeſt von 1 
verlangte eine progreſſive Einkommenſteuer, um nach 
und nach alle Arbeitsinſtrumente in die Hände der 
Geſellſchaft zu bringen. Wir haben eine progreſſive 
Steuer eingeführt, aber das Eigenthum wurde doch 
wenigſtens noch als unverletzlich betrachtet. Jetzt wird 
das ſocialiſtiſche Princip proclamirt, daß das Eigen- 
thum der Bürger vom Staate in Anſpruch genommen 
werden kann. Iſt erſt der erſte Schritt gethan, ſo werden 
die weiteren bald erfolgen. Ich zweifle nicht daran, 
daß der jetzige Finanzminiſter an ſolche weiteren 
Schritte nicht denkt; er hat ſogar erklärt, daß durch 
das Geſeh die einſeitige Erhöhung der Steuer ver- 
boten werden könne. Hoffentlich tritt er eifrig für den 
Antrag des Herrn Menerein, die Steuer zu contingentiren. 
Aber es können Miniſter kommen, die von Joſeph nichts 
wiſſen, ſondern ihren eigenen Weg gehen. Meine 
Auffaſſung der Vermögensſteuer wird auch in conſer- 
vativen Kreiſen vielfach getheilt; man hat auch in 
conſervativen Blättern von der Confiscation des Ver- 
mögens geſprochen. Durch die Einkommenſteuer, durch 
die Arbeiterverſicherung ſind Handel und Wandel ſchon 
übermäßig belaſtet, Sie werden alſo die Unzufrieden ⸗ 
heit begreifen, die in allen Kreiſen der beſitzenden Klaſſe 
vorhanden ift; die Arbeitrrklaſſen find auch nicht zufrieden- 
geſtellt, und daher kommt es, daß man den Verſuch 
macht, dem Reiche die zur Erhaltung unſerer nationalen 
Exiſtenz nothwendigen Mittel zu verweigern. Die 
Kathederſocialiſten, die ſchon viel Unheil in die Welt 
gebracht haben, ſind die wrheber dieſer Steuer; dieſe 
Männer, welche die Confratres der Socialdemokraten 
find, nur mit dem Unterſchiede, daß ſich die Social 
demokraten als unfruchtbare und revolutionäre 
Socialiſten hinſtellen, während ſie ſelbſt die friedlichen 
und prahtiſchen Socialiſten find. Adolf Wagner, der 
früher Mitglied des Hauſes war und deſſen Anträge 
ſich immer einer unprakliſcher als der andere erwieſen, 
iſt der Urheber der Dermögensſteuer. Diefe Katheder⸗ 
ſocialiſten find mit ihren Anſchauungen nicht öffentlich 
aufgetreten; wir ſind alſo auf uns allein angewieſen. 
Die Intereſſen von Handel und Induſtrie werden durch 
dieſe Steuer auf das ſchwerſte geſchädigt, weil alle 
Ver hältniſſe öffentlich dargelegt werden, weil ein 
läſtiges Eindringen in die Befitiverhältniffe jedes 
Bürgers ftattfinden wird; die Vermögensſteuer trifft 
auch den „ bis zur kleinſten Scholle. 
Wenn nur die größeren ermögen getroffen würden, 
ſo könnte man die Steuer als n vertheidigen, 
aber die Steuer trifft den kleinen ann bei einem 
Vermögen von 6000 Mh. an. Wenn auch die Declaration 
aus dem Geſetz entfernt iſt, ſo iſt doch Gelegenheit 
enug geboten, die Quälereien, welche bei der Ein- 
ommenſteuer ſtattfinden, auch hier anzuwenden. Die 
Durchführung der Steuerreform kann nach meiner 
Meinung geſchehen ohne eine neue Steuer. Darin 
immte auch vorgeſtern die „Poſt“ mit mir überein. 
ie Mehrheit des Hauſes hat allerdings andere An- 
ſchauungen, deshalb habe ich den Verſuch gemacht, 
eine andere Einnahmequelle 10 Deckung des Ausfalls 
u ſuchen in der Neugeſtallung der Erbſchafts⸗ 
euer, die auch der Zinanzminifter neben der Gin- 


April 1895 an wird eine Er- 
der folgenden Be- 


ag von 23 Mill. 
die Dermögensfteuer 12 Mill. Mark 
mehr als nothwendig einbringt und das in einem 


kommenſteuer einführen wollte. 


folgen. Die Agrarier werden vielleicht zu 
kennen, daß die neue Steuerreform keine Erleichterun 
des Grundbeſitzes mit ſich bringt. Ich hoffe, da 


meine warnenden Worte heute vielleicht einen gün- 
ſtigeren Eindruck machen, als bei Anfang unſerer Be- 
rathung, nicht bloß beim Kauſe, ſondern auch beim 


der Verhand- 
lungen hat meine Voraus ſicht beſtätigt, daß nur die 
Dermögensſteuer geeignet iſt, den Zwech zu erfüllen. 
Die Erbſchaftsſteuer iſt vom Haufe abgelehnt worden, 
e nur ½ v. H. betrug; die Regierung würde 
doch ſchön empfangen worden ſein, wenn ſie len, ar 
ätte. 
Ennern weiß, 
daß weder im Kauſe noch im Lande eine Mehrheit für 
er verwirft mit 
ner Freunden auch die ftärkere Heranzlehung des 
undirten Einkommens bei der Erbſchaftsſteuer, er 
will alſo nur die ganze Steuerreform verwerfen, trotz⸗ 
dem er deren Grundzüge zu billigen vorgiebt. Daß der 
Staat für die Aufgabe von 100 Millionen Realfteuern 
einen vollen Erſa bekommen muß, ift von der Com- 
miſſion einſtimmig anerkannt worden. Der Vorredner 
bezeichnet die Bermögensfteuer als ſocialiſtiſch, zu einer 
Schließlich iſt jede 
Steuer ins Ungemeſſene in die Höhe geſchroben eine 
induſtriellen 
Kreiſen werden keine neuen Laſten auferlegt, ſie 
werden von ſteigenden läfligen Steuern, von der Ge- 
werbe- und Bergwerksſteuer, befreit, und nur von 
der niedrigen e e getroffen. Die ſtärkere 
ealſteuern in den Gemeinden 

wird eine Entlaſtung der Einkommenſteuer herbei- 
führen. Die Steuer ſoll eine Erfindung der Katheder⸗ 
Socialiſten ſein; die Namen der Gelehrten, die alle 
über die Steuer ein Gutachten abgegeben, aber ſie 
nicht erfunden haben, ſtehen ſo hoch in der Achtung 
der Welt, daß ich darüber hinweggehen kann. In der 
Aare und in Holland befteht die Vermögensſteuer, 
aß Kandel und Induſtrie darunter gelitten 


Finanzminiſter. 
Finanzminiſter Miquel: Der Gang 


trotzdem 


Erbſchaftsſteuer 
(Sehr richtig! 


von 


2 v. K. 
rechts.) 7 


Herr v. 


vorgelegt 


die Erbſchaftsſteuer vorhanden iſt; 


Bermögensconfiscation führend. 


Confiscation. Den gewerblichen und 


Heranziehung der 


ohne 
ge ohne daß der Credit geſchwächt worden ift. 
as angeſehenſte Blatt Badens hält alle ſolche Be- 
denken für unzutreffend; in Baden hätten ſich durch 
die Einführung der auf Declarationen 


mögens Steuer keine Nachtheile ergeben. Der Vor- 


redner ſchlägt uns die Erbſchaftsſteuer vor, aber nicht 


in der Form eines formulirten Entwurfes, fondern 
in allgemeinen Grundzügen. das bedeutet ein 
7 — der ganzen Reform in der gegenwärtigen 
Seſſion. Die Erbſchaftsſteuer trifft alle Vermögen 
gleichmäßig; es giebt aber ſehr viele Vermögen, 
die gar nicht vererbt, ſondern unter Lebenden 
übertragen werden, das iſt namentlich der Fall beim 
gewerblichen Kapital, welches auf den Sohn oder einen 
ſonſtigen Nachfolger übertragen wird. Auch beim 
Grundbeſitz herrſcht die Uebertragung unter Lebenden 
vor. Die Erbſchaftsſteuer kann auch leicht umgangen 
werden durch Schenkungen unter Lebenden, namentlich 
— ar Eltern und Kindern. Herr v. Eynern findet 
n der Bermögensfteuer einen ſocialiſtiſchen Charakter. 
Die Steigerung ins Ungemeſſene liegi bei 
ſchaftsſteuer ſehr viel näher. Es giebt ir Rich- 
tungen, welche die Erbſchaften überhaupt ſtreichen 
wollen oder fie jo befteuern, daß fie faſt confiscirt 
werden. In Frankreich wird eine Steuerreform vorge- 
ſchlagen, wonach eine Dererbung überhaupt nicht — 5 
ſtattfinden ſoll über den vierten Grad hinaus. Ich bitte 
die Vorſchläge des Herrn v. Eynern abzulehnen. 

Abg. v. Jagow (conſ.): Die große Mehrheit meiner 
Freunde hat von Anfang an auf dem Standpunkt ge- 
ſtanden, daß die Ergänzungsſteuer der richtigſte Weg 
ſei, ein anderer Theil war für die ſtärkere Heran⸗ 


ehung des fundirten Einkommens innerhalb der Ein⸗ 


i 

8 aber eine ſolche Steuer iſt nicht gut zu 
geſtalten; deshalb werden wir einſtimmig für die Er- 
gänzungsſteuer ſtimmen und uns aller Anträge 


enthalten. Redner wendet dann gegen die vom 
* e Eynern vorgef 3 Crundiüͤge der Ert 
a 


sfteuer, und Pin ch dabei and : 


ih A ieh an. Den ſoc chen und conſis catori- 

en 

fie nur mit einem ſehr niedrigen Gate erhoben würde. 
Abg. Krah (freiconſ.): Ich will auf die allgemeine 


Frage nicht eingehen, ſondern nur den Antrag v. Bülow 


empfehlen. Als Ergänzungsſteuer könnte ſchließlich jede 


neue Steuer bezeichnet werden; die Bezeichnung der 
Steuer müſſe eine andere ſein, deshalb muß überall an 
die Stelle des Wortes Ergänzungsſteuer Vermögens- 
ſteuer geſetzt werden. a 

Abg. v. Kuene (Gentr.) ſpricht ſich gegen dieſen An- 
trag aus; es handelt ſich um eine Ergänzungsſteuer, 
denn für eine Vermögensſteuer iſt der Satz von 
½ v. T. viel zu niedrig; bezeichnet man die Steuer 
aber als eine Vermögensſteuer, dann wird nachher 
der Verſuch gemacht werden, ſie wirklich zu einer 
ſolchen zu machen. Das muß verhindert werden. 

Abg. Würmeling (Centr.): Wir erkennen an, daß 
die Regierung für den Steuerausfall vollen Erfah haben 
muß, aber eine andere Frage iſt, ob dann die Er- 
gänjungsfteuer in Kraft treten muß, ob nicht die an- 
geſammelten Gelder zunächſt 1 werden ſollen. 
Mit der Heranziehung des fundirten Einkommens 
ſind wir ah einverſtanden. Wir haben ſchon früher 
erklärt, daß wir für eine Erbſchaſtsſteuer nicht 
ju haben ſind; wir wünſchen die Heranziehung 
innerhalb des Rahmens der Einkommenſteuer be- 
wirkt zu ſehen. Ich halte den Weg nicht für 
fo ungangbar; aber in der Commiſſion haben 
ſich erhebliche Schwierigkeiten herausgeſtellt, namentlich 
weil die Regierung ihre Beihilfe dazu verſagt hat. 
Gegen die Dermögensſteuer find im Kreiſe meiner 
Freunde ſehr ei Bedenken auch heute noch 
vorhanden. Der Miniſter bezeichnet die Vermögens- 
ſteuer als eine Einkommenfteuer, die nach dem Ber- 
mögen erhoben wird; aber die Steuer nimmt keine 
Rückſicht auf die Ertragsfähigkeit der Vermögen, die 
Laſt Ke doch aber nach dieſer Ertragsfähigkeit ab- 
geſtuft werden. Das Kapital, welches in der Land- 
wirthſchaft angelegt iſt, bringt weniger Einkommen, 
als das Kapital, welches in Werthpapieren angelegt 
iſt; der Ertrag aus Gewerbebetrieben kann Jahre lang 
ausbleiben, frotzdem foll die Vermögensſteuer ge⸗ 
zahlt werden. die Gefahr, daß hier eine An- 
jiehung der Steuerſchraube ſehr leicht erfolgt, 
liegt nahe; bei der Einkommenſteuer iſt das nicht 
ſo leicht möglich. die Commiſſion hat manche 
Berbeflerungen vorgenommen, aber fie find nicht aus- 
reichend, um unſere Bedenken ganz zu beſeitigen. Wir 
binden uns in Bezug auf unſere endgiltige Abſtimmung 
nicht; wir haben nur unſere Bedenken hier noch einmal 
klar und deutlich zum Ausdruck bringen wollen. 
Dem Geſammtreformwerke wollen wir unſere Kräfte 
leihen. 

— v. Zedlitz (freiconſ.): Ich glaube, daß es 
nothwendig ift, auf den erſten Redner zurückzukommen. 
Sein grundſätzlicher Standpunkt iſt von verſchiedenen 
Seiten ſo gründlich wiederlegt worden, daß ich glaube, 
ihn als einen völlig Dereinzelten in dieſem Kauſe be- 
zeichnen ju dürfen. der Vorredner hat zur Zeit aus 
—.— zweifelhaften Gründen nicht ein ablehnendes 

otum hergeleitet; ich hoffe, daß er und ſeine 
Freunde ſchließlich noch der Vorlage zuſtimmen werden. 

Abg. Mener-Berlin (freiſ.) Ich kann auch nur 
wünſchen, daß der nichtsſagende, befremdende Name 
Ergänzungsſteuer abgeändert wird. Sonſt giebt man 
dem Kinde doch einen bezeichnenden Namen, hier muß 
man erft zu dem Namen eine weitläufige Erklärung 
geben. Ich lege aber auf den Namen keinen Werth, 
ſondern halte es mit dem Dichter: Was iſt ein Name? 
Was uns Rofe heißt, wie es auch hieße, würde lieb⸗ 
lich duften. (Heiterkeit) Meine Anſicht, daß die Ber- 
mögensſteuer eine andere Form der Einkommenſteuer 
iſt, hat faſt überall Anklang gefunden; ich lehne den 
Gedanken einer Bermögensfteuer nicht allgemein ab, 
aber zur Zeit iſt für uns eine Bermögensfteuer nicht 
annehmbar, weil dadurch lediglich eine zweite Ein⸗ 
kommenfteuer geſchaffen wird. Meine politiſchen 
Freunde haben vor zwei Jahren verlangt, daß das 


Die Geſtaltung der 
Erbſchaftsſteuer muß natürlich in der Commis ig er- 
ät er- 


eruhenden Ver- 


er Erb- 


communiſti 5 
- beſitzer an 


harakter der Bermögensfteuer beſtreitet Si da 


unfundirte Einkommen geringer herangezogen wird. 
Das hat der Finanzminiſter abgelehnt. Er vermindert 
die Belaſtung des unfundirten Einkommens nicht, 
ſondern erhöht die Beſteuerung des fundirten, indem 
eine neue ebenſo beſchwerliche Steuer wie die Ein- 
kommenſteuer eingeführt wird. die Beſeitigung des 
Declarationszwanges iſt eine Verbeſſerung ſehr pro- 
blematiſchen Charakters, denn wer nicht freiwillig 
declarirt, ſetzt ſich der Gefahr aus, zu hoch eingeſchätzt 

werden. Wir haben geſehen, wie die preußiſchen 
Behörden das Einkommenſteuergeſetz auslegen; die 
Ausführung des Geſetzes iſt eine harte, rückſichtsloſe, 
das Publikum beſchwerende geweſen. Man hätte dem 
nee Ru viel Derdruß erjparen können, ohne 
ie Staatskaſſe in empfindlicher Weiſe zu ſchädigen. 
Dadurch muß Unmuth entſtehen, und es ift ein höchſt 


gefährliches Experiment, deſſen Folgen Sie er- 
wägen mögen, daß man jetzt, ehe die Be- 
hörden gelernt haben, das Geſetz von 1891 


in einer glatten, ſachgemäßen Weiſe anzuwenden, 
den Behörden Gelegenheit giebt, ein neues Geſetz 
ebenſo hart anzuwenden. Vermögens- und Einkommen- 
ſteuer beſtehen nur ausnahmsweiſe neben einander in 
communalen Republiken wie in Baſel. Aber ein den 
Conſervativen ſehr nahe ſtehender Mann hat vor ſolchen 
communalen Republiken gewarnt. Wir lehnen die 
Vermögensſteuer auch ab, weil wir die Einführung 
einer neuen Steuer nicht für wünſchenswerth halten, 
ieber mag man die beſtehenden Steuern aufrecht er- 
3 — und nicht eine fo umfaſſende Reform durch- 
ühren. Die 35 Millionen, welche durch die Vermögens- 
ſteuer aufgebracht werden ſollen, ſind höher, als das, 
was der Staat an Ausfall erleidet. Wenn man die Ein- 
nahmen nicht knapp bemißt, wird man zur Sparſamkeit 
in den Ausgaben niemals kommen. (Sehr richtig! 
links.) Unſer Einnaymebewilligungsrecht iſt ſehr gering; 
es iſt durch die 3 der Eiſenbahnen noch 
mehr beſchnitten worden, ſo daß wir keinen klaren 
Einblick in die Finanzlage haben. Wie ernſt es dem 
Haufe ift, Sparſamkeit zu üben, hat der vorgeſtrige 
Dankſagungstag bewieſen; vierzig Redner haben ſich 
ausgeſprochen und Keiner darunter hat den Gedanken 
der Sparſamkeit beſtätigt. (Hört!) Soll die Finanz- 
lage geſunden, ſo müſſen wir die größte Knappheit bei 
der Bewilligung neuer Steuern walten laſſen; wir 
dürfen nicht einen Pfennig mehr als nothwendig be- 
willigen; daß das nothwendige Maß überſchritten iſt, 
wiſſen wir, nur nicht um wieviel. Meine Partei will 
ſich auch heute noch nicht mit verbundenen Augen der 
Leitung des Finanzminiſters anvertrauen, deshalb 
ſtimmen wir gegen das Permögensſteuer-Geſetz. 
Generalſteuerdirector Burghart: Der Vorredner ſagt, 
die vor zwei Jahren geſchaffene neue Steuer ſei hart 
ausgeführt worden. Es ift vor zwei Jahren heine 
neue Steuer eingeführt, ſondern eine alte Steuer 
reformirt worden, und zwar mit dem Gedanken, daß 
die Steuerreform noch nicht abgeſchloſſen ſei. Den 
flusdruck Ergänzungsfteuer bitte ich beizubehalten, 
weil darin ausgedrückt iſt, daß es ſich hier nicht um 
eine Kauptſteuer handelt, ſondern nur um eine Er- 
gänzung der Einkommenſteuer. Wenn der Abg. Würme⸗ 
ling ſich darüber beklagt hat, daß die Regierung ihre 
Hilfe nicht geleiſtet habe, um die Beſteuerung des 
fundirten Einkommens innerhalb des Rahmens der 
Einkommenſteuer herbeizuführen, ſo iſt das nicht richtig. 
Wir haben den Verſuch gemacht, aber erkannt, daß 
wir auf dieſem Wege nicht zu dem Ziele kommen 
konnten, welches wir erreichen wollten. ER 
Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Einen ſocialiſtiſchen 
Charakter kann ich der Vermögensſteuer nicht bei- 
meſſen; wenn die Steuer ſo hoch bemeſſen wird, daß 
man fie aus dem Einkommen nicht mehr 1 
kann, dann kann jebe Steuer einen ſocialiſtiſchen, 
confiscatoriſchen Charakter annehmen. Deshalb ver- 
langen die Socialiſten auch eine ſehr 1 0 progreſſive 
Einkommen- und Erbſchaftsſteuer, die ſchließlich bis 
zur Einziehung der ganzen Erbſchaft kommt. Die Der- 
mögensſteuer Fr dazu, daß das fundirte Einkommen 
mit 4½ v. H. ſtatt mit 3 v. 9. beſteuert wird. Iſt das 


3 
rund-, 
zufammen 7 v. H. Beim Kapital iſt die Sache allerdings 


anders, das trägt bisher keine beſondere Steuer. da 


1 es ſich um eine Ausgleichung, die nur derjenige 
ekämpfen kann, welcher die ungerechte Vorausbe- 
laſtung des Grundbeſitzes aufrecht erhalten will. Redner 
wendet ſich gegen die Erbſchaftsſteuer, die in einer 
Höhe erhoben werden müßte, wie fle in Deutſchland 
nicht bekannt ſei, um den erforderlichen Ertrag zu 
geben. Der Hinweis auf andere Staaten ſei dabei gar 
nicht zutreffend. Das ganze . ſteht mir zu 
och, als daß ich es an einer ſolchen untergeordneten 

leinigkeit ſcheitern laſſen ſollte. Die große Mehrzahl, 
welche die Steuerreform will, wird der Vermögens- 
ſteuer den Vorzug geben vor der Erbſchaftsſteuer. 5 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Miniſters gegen die Erbſchaſtsſteuer. 
35 Millionen würde die Erbſchaftsſteuer allerdings 
nicht ergeben, aber eine ſolche Summe iſt nach 
unferer Berechnung nicht nöthig, um den Ausjall zu 
dechen. die Vermögensſteuer bringt ein ſehr 
läſtiges Eindringen in die Verhältniſſe des Ein⸗ 
zelnen mit ſich, wie es in Deutſchland bisher als 
nicht erträglich betrachtet worden iſt. Die Ver- 
mögensſteuer in Kolland tritt erſt am 1. Mai in Kraft; 
man hat alſo keine Erfahrungen gemacht; über die 
ſchlechten Wirkungen der Vermögensſteuer in der 
Schweiz urtheilt der u Schanz in ſeinem Werke 
über die Jinanzverhältniſſe der Schweiz ſehr abfällig. 
Der ganze Jammer der Vermögensſteuer in Amerika 
iſt von Profeſſor Seligmann in Newyorh gef ildert. 
Die Gewerbetreibenden mit kleinem Kapital werden in 
ihren Creditverhältniſſen geſchädigt werden, die un- 
oliden Geſchäftsleute werden durch zu hohe Ein- 
chätzung ihre Creditverhältniſſe verbeſſern wollen. Die 
Gründe, welche der Miniſter gegen die Erbſchaftsſteuer 
angeführt hat, treffen alle ſeine eigenen früheren Vor- 
lagen und ſind durchaus nicht ſtichhaltig. Beſſer als 
die Erbſchafts- und Vermögensſteuer wäre die ſtärkere 
Heranziehung des fundirten Einkommens, wie ich 
in der Commiſſion vorgeſchlagen habe; aber dieſer 
Vorſchlag hat ſo wenig Anklag gefunden, daß ich ihn 
nicht wiederholen will. So entwicklungsfähig wie die 
Vermögensſteuer wäre die von mir vorgeſchlagene 
Steuerreform nicht geweſen. die Parole: „Los von 
der Grundſteuer“ W weite Kreiſe des Kauſes, 
o daß die Bermögensjteuer angenommen werden wird. 
5 bedaure, daß dadurch die Axt an die Wurzel 
unferes Erwerbslebens gelegt wird. Wie Herr Würme⸗ 
ling ſich nach feiner Stellung noch ſeine endgiltige Ent- 
cheidung vorbehalten kann, ift mir nur erklärlich da- 
— daß er noch andere Ziele daneben erreichen will. 
Da ich ſolche Ziele nicht habe, ſtimme ich gegen das 
Vermögensſteuergeſetz. 

Damit ſchließt die Debatte, Der Antrag v. Ennern 
wird gegen eiwa 30 Stimmen von Nationalliberalen 
und Freiconſervativen abgelehnt. Ebenſo der Antrag 
v. Bülow; 8 1 wird unverändert e 

Die 88 2 und 3 werden ohne Debatte genehmigt. In 
$ 4 hat die Commiſſion beſchloſſen, nicht alle außerhalb 

reußens belegenen Grundſtüche und Betriebscapitalien 
kei zu laſſen, ſondern nur die in andern deutſchen 
Bundesſtaaten oder im deutſchen Schutzgebiete gelegenen; 
die im Auslande belegenen ſollen alſo der Steuer unter ⸗ 
worfen werden. 

Abg., Ludowieg (nat.-lib.) beantragt dieſe Aenderung 
zu ſtreichen, was der Geheime Oberfinanzrath Wallach, 
die Abgg. Schmitz-Erkelenz v. Schalſcha und v. Loe 
befürworten, weil fie die Bermögensfteuer als eine 
Realfteuer betrachten, während die Abgg. v. Zedlitz 
(freiconſ.) und Sattler (nat.-lib.) ſie als eine Ergänzung 
der Einkommenſteuer betrachten und deshalb das aus- 
wärtige Vermögen mit derſelben treffen wollen. 

Finanzminiſter Miquel erklärt ſich gegen die Beſchlüſſe 
der Commiſſion. b 

Abg. Meyer-Berlin ſpricht ſich ebenfalls gegen die 
Commiſſionsbeſchlüſſe aus und will nur „dingliche“ 
Rechte als beſteuerungspflichtig gelten laſſen, Autor- 
und Patentrechte aber, die nicht ewig dauern, ſondern 
zeillich beſchränkt ſind, will er ſteuerfrei laſſen. 

$ 4 wird unverändert nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 


ehzt 05 der Grund- und Gebäude- 
Gebäude- und Einkommenſteuer 


angenommen und um 4½½ Uhr die weitere Berathun 
bis Dienstag, 11 Uhr, e duns 


Reichstag. 
76. Sitzung vom 17. April. 

Am Bundesrathstiſche; v. Bötticher, Hanauer. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Einführung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland, 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Be- 
rathung der Wuchergeſehnovelle. Zunächſt würde die 
Wiederholung der Abſtimmung über § 302 e (An- 
drohung der Beftrafung wegen gewerbsmäßigen 
Ducers gegen alle anderen Rechtsgeſchäfte, welche die 
ab der Bewucherung an ſich tragen) ftattzufinden 

aben. 


3 Een 
des Strafgeſetzbuches angenommen, wonach den 
Vorſchriften deſſelben auch unterliegen foll, wer den 
über das Abhalten von öffentlichen Verſteigerungen 
und Über das Verabfolgen geiſtiger Getränke vor und 


Anordnungen e In 
. ae ſoll ferner nach der Vorlage ein neuer 
2 a 


n n Verbindung 
ſteht, für jedes 8 binnen 3 Monaten nach 

! lſtändigen Rechnungsauszug 
über die noch ebenen Geſchäfte mitzutheilen hal 
Wer es unterläßt, dieſer Verpflichtung nachzukommen, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 500 Mk. oder mit Haft be- 
ſtraft und verliert den 9 auf die Zinſen für 
das verfloſſene Jahr hinfichtlich der Geſchäfte, welche 
in den Rechnungsauszug aufzunehmen waren. 

Die Commiſſion hatte in erſter Leſung den Artikel 

geſtrichen, in zweiter Leſung ihn aber in motivirter 
Faſſung angenommen. Danach ſoll die Strafe nur den 
treffen, der ſich dieſer Verpflichtung vorſätzlich entzieht, 
und außerdem ſoll dieſe Beſtimmung keine Anwendung 
finden 1) auf öffentliche Banken, Notenbanken, Boden- 
eredilinftitute und othekenbanken auf Actien, 2) auf 
Kaufleute im Geſchäftsverkehr mit Kaufleuten, deren 
Firma in das Kandelsregiſter eingetragen iſt. 
„Abg. v. Bar (freif.) beantragt ſtatt des Wortes „vor 
ſätzlich““ zu ſagen: „in der Abſicht, den Schuldner über 
den Betrag ſeiner Schuldverpflichtungen im Unklaren 
15 erhalten und ihn dadurch zur Eingehung teicht- 
inniger oder von ihm ſchwer zu erfüllender weiterer 
Geſchäfte zu veranlaſſen.“ 

Abg. v. Buol (Centr.) will den Artikel 4 nach zwei 
anderen Richtungen modificiren; es ſoll nicht bloß, wie 
nach dem Antrage v. Bar, das Ergebniß des 
Rechnungsabſchluſſes mitgetheilt werden, ſondern ein 
ſchriftlicher Rechnungsauszug, aus dem hervorgehen 
muß, wie das Ergebniß erwachſen iſt. Andererjeits 
ſollen auch Spar- und Darleih-Inftitute öffentlicher 
Corporationen und eingetragener Genoſſenſchaften, ſo⸗ 
wie die Geſchäftsverbindungen, die nur in einem Ab- 
ſchluß beſtehen, der ſchrieftlich ſtattgefunden hat, von 
den Beſtimmungen des Artikel 4 ausgeſchloſſen ſein. 

Abg. v. Bar erſucht principiell um Ablehnung des 
ganzen Artikels. Er gefährde den ehrlichen Gefdäfts- 
betrieb, belaſte die Geſchäfte und die Gerichte. Die 
Handelskammer in Breslau habe ſich in einer Petition 


im Intereſſe gerade des ſoliden Geſchäftsbe⸗ 
triebs für die Ablehnung dieſes Artikels 
ausgeſprochen. Eventuell ſei der Artikel nur 


in der von ihm vorgeſchlagenen Zaffung 8 

Abg. v. Buol: Der Artikel 4 iſt nich W 
worden zur Behämpfung des Wuchers, ſondern um 
aiejenigen, welche ſchon in den Händen der Wucherer 
ſind, noch zu retten dadurch, daß über den Stand des 
Geſchäfts Klarheit zwiſchen Beiden geſchaffen wird. Das 
dieſer Gedanke geſetzgeberiſch geſund iſt, hat auch die 
Breslauer Handelskammer anerkannt. Daß das folide 
Geſchäft ihn als eine Feſſel oder ftarke Unbequemlich⸗ 
keit empfinden wird, kann ich nicht zugeben. Im 
übrigen empfiehlt Redner ſeinen Antrag als die 
zweckmäßigſte Vereinigung der verſchiedenen einander 
entgegenſtehenden Intereſſen; unbedingt beibehalten 
müſſe das Wort „vorſätzlich“ werben, deſſen Erſetzung 
durch den Wortlaut des Antrages v. Bar eine ſehr 
unglückliche ſchon deshalb ſei, weil der von der Com- 
miſſion einſtimmig beanſtandete Begriff des Leichtſinns 
darin wieder erſcheine. 

Abg. Hahn (conſ.) beantragt für den Fall der An- 
nahme des Antrages v. Buol die Ausnahme be- 
züglich der eingetragenen Genoſſenſchaften auf den 
W d e mit den Mitgliedern zu beſchränken, 
und die Ausnahme bezüglich der nur aus ſchriftlichem 
Abſchluß beſtehenden Geſchäftsverbindungen zu ſtreichen. 

Abg. Büſing (nat.-lib.) hält die Vorlage für viel zu 
weit gehend. Sämmtliche Bankinſtitute hätten dieſe 
Beſtimmung für unannehmbar erklärt. Auch werde 
der legitime Geſchäftsverkehr behindert werden. 

Abg. Kahn (conf,) betont, daß dies Geſetz möglicht 
ſchnell im Intereſſe aller Betheiligten zur Verabschiedung 
gelangen müſſe. (Sehr gut! rechts.) Auch die Be- 
ſtimmungen des Artikel l ſeien nothwendig. Diefelben 
müßten auch Anwendung finden auf 3 
welche Geld nicht bloß an ihre Mitglieder verleihen. 
Der Antrag Bar ſei unannehmbar; denn über die 
Abſicht eines Geſchäftsmannes zu urtheilen, fei aufer- 
ordentlich ſchwer. Der Antrag mache die Beſtimmungen 
der Novelle vollftändig unwirkſam. 

Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt Hanauer: Die 
Kuffaſſung, der Artikel gehe zu weit und bedrohe den 
legitimen Geſchäftsverke r, kann ich nicht theilen, 
wenn 9 gewiſſe Beläftigungen dadur 8 
können. on einer Gefährdung des legitimen Ge- 
ſchäfts kann jedoch keine Rede ſein. Es dürfen nicht 
u viel Ausnahmen feſtgeſezt werden, wenngleich die 

egierungen nicht allen Ausnahmen widerſprechen 
werden. Nur müſſe der Grundgedanke, daß jeder 
Gläubiger feinen Schuldnern alljährlich einen Rech- 
nungsauszug zuſtelle, Anerkennung erlangen. 

Abg. Dr. Krauſe (freif.) (auf der Tribüne ſehr 
ſchwer verſtändlich) macht darauf aufmerkſam, daß 
durch dieſe Beſtimmungen der ganze Kapitalbeſitz un 
das legitime SGeſchäft hart getroffen würden. Ins- 
beſondere die Jaſſung der Straſbeſtimmung gebe zu 
ſchweren Bedenken Anlaf. Deshalb befürworte er die 
Annahme des Antrages Bar, der eine präcifere Faffung 
gebe. Dagegen bitte er dringend um Ablehnung der 
Tommiſſlonsvorlage. 

Abg. Schrader (freiſ.): Wir müſſen uns beſonders 
dagegen verwahren, ar eine bisher noch nicht in 
Geltüng geweſene Verpflichtung ſofort zu einer ſtraf⸗ 
rechtlichen gemacht werde. Iſt denn unſer geſchäft⸗ 
liches Leben mit einem Male ſo unſolide geworden? 
Das Reichs juſtizamt hat durch diefe Vorlage bewieſen, 
daß es die Verhältniſſe in Handel und Wandel gar 
nicht kennt. Diejenigen, welche Wucher treiben, werden 
ich ſchon anderweitig zu ſchützen wiſſen. Sind wir in 
Deutschland denn ſchon jo weit, daß jeder Gewerbe- 
treibende durch den Strafrichter controlirt werden 
muß? Auch dem Ausland gegenüber wird das Anfehen 
unſeres Handels durch eine ſolche Geſetzgebung ſchwer 
geihädigt. Die Wirkung dieſes Geſetzes ift ein ein- 
ſeitiger Schutz des Schuldners gegen den Gläubiger. Der 
ſolide Geſchäftsmann wird geſchädigt. Die Handhabung 
eines ſolchen Geſetzes muß zu den größten Willkürlich 
keiten führen. Wir dürfen kein Geſetz machen, von des 
wir nicht ganz genau wiſſen, daß es in der Praxis im Sinne 
des Reichstages interpretirt werden muß; denn wir 
ſind ſpäter nicht mehr in der Lage, die er 
zu controliren. Aud mir erſcheint die Faſſung de 
2 ſehr bedenklich. Auf wen bezieht ſich . B 
der Zuſatz „auf Actien“, auf die öffentlichen * 


Notenbanken oder die SKnpothehenbanhen? M 


„* 


ab. 


vielleicht einzelne zu reiten, ſtellt das Geſetz das ganze 
Mole Gefhitinpeperbe unter ſtrafrechtliche Controle. 
Ich bitte Sie um Ablehnung des ganzen Artikels. 
(Beifall links.) 
Nachdem die Abgg. v. Bar, v. Buol, Schrader und 
Büfing, ſowie Staatsſecretär Hanauer nochmals das 
Wort ergriffen haben, ſchließt die Discuſſion. ? 
Bor der Abſtimmung bezweifelt Abg. Dohrn die 
Beſchlußfähigkeit des Haufes. da das Bureau den 
Zweifel theilt, muß der Namensaufruf erfolgen, welcher 
die Anweſenheit von nur 171 Mitgliedern ergiebt. Die 
Sitzung muß abgebrochen werden. E 
chluß gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag, 
1 Uhr. (Geſetz betr. den Verrath militäriſcher Ge- 
heimniſſe, Fortſetzung der Berathung des Wucher⸗ 


gejehes.) 


Deutſchland. 

‚17. April. In der jüngſten Ver- 
— en a antiſemitiſchen Redacteur 
Dr. Erwin Bauer in Leipzig wegen Beleidigung 
der Richter im Buihhofi-Prozefje ſpielte, wie ge- 
meldet, eine myſteriöſe Perſönlichkeit eine Rolle. 
Der Angeklagte behauptete nämlich, daß die 
incriminirten Artikel von einem Polizeiſpitzel her- 
rührten, deſſen Namen zu nennen er durch ein 
gegebenes Ehrenwort verhindert ſei. Anläßlich 
einer Polemik zwiſchen der „Staatsbürgerztg.“ 
und dem dr. Bauer ſchreibt nun der letztere in 
der „N. D. Ztg.“: Der Reichstagsabg. Fr. Rector 
Ahlwardt, der viel früher und genauer über 
die in Frage kommende Perſönlichkeit unterrichtet 
war, als Herr Dr. Bauer, habe dieſem perſönlich 
aus eigener Initiative mitgetheilt, daß er die 
Rolle dieſer Perfon in der antiſemitiſchen Be- 
wegung im Reichstage zur Sprache bringen 
werde. Und Herr Dr. Bauer habe durch eine 
dritte Perfönlihkeit dem Abg. Ahlwardt das 
Derſprechen abnehmen laſſen, in der Sache nichts 
ohne vorheriges Einvernehmen mit anderen 
maßgebenden Perſönlichkeiten zu unternehmen. 
— Das giebt alſo neue Actenſtücke. Hr. Ahlwardt 
iſt wirklich ein vielſeitiger Mann! 

[Die „Freiſinnige Zeitung“] hält es wieder 
einmal für angezeigt, in der ihr eigenen Weiſe 
der „Danziger Zeitung“ wegen eines Artikels 
in Sachen der Militärvorlage (in demſelben war 
das ſchreckliche Verbrechen begangen, von der 
Dertagung des Reichstages bis zum Kerbſte zu 
ſprechen) eins anzuhängen, die „Compromißiſucht“ 
derſelben zu apoſtrophiren und einen „Widerſpruch 
zwiſchen der „Danziger Zeitung“ und der Hal- 
tung der freiſinnigen Partei“ zu entdecken. Die 
Höflichkeit und der Wunſch, Dritten ein gewiſſes 
Vergnügen nicht zu machen, verbieten uns, hier- 
auf entſprechend zu antworten. Nur ſoviel mag 
ſich die „Freiſinnige Zeitung“ nochmals jagen 
laſſen: Wir haben genau daſſelbe Recht, über 
dieſe oder jene politiſche Frage uns zu äußern, 
wie die „Freiſinnige Zeitung“, und werden uns 
dieſes Recht durch niemand, wer es auch ſei, ver- 
kümmern laſſen. Wenn eine zudem nichts 
weniger als unbefangene 2 0 wie die „Frei- 
finnige Zeitung“ in parteipolitiſchen Anſichts- 
fragen iſt, ſich vollends in der Rolle des 
Cenſors über andere gefällt, jo iſt dieſes Ge- 
bahren lediglich — komiſch. 

* [Derhalten der „Kreuzzeitung“.] Charak- 
teriſtiſch iſt das Verhalten der „Kreuzzeitung“ 
betreffs der Eingabe der Söhne des Gtadtraths 
Magnus bezüglich der geußerung Kaiſer Friedrichs 
über den Antifemitismus. Sſe druckt nicht ein- 
mal den Brief des Miniſters General v. Stoſch 
Herr v. Liebermann ſoll ü 
auch das iſt ſehr bezeichnend 
ſemiten — nicht geneigt fein zu revociren, er bleibt 
bei feiner Keußerung ſtehen. Wundern würde 
uns das nicht. 

* [Eine Feſtungserweiterung!] iſt nach der 
„Rhein, - Weſtf. Zeitung“ in Met geplant. Die 
Zeſtungsbehörden ſind bereit, die Wälle vom 
oberen Gitterthor bis zum Marzellenthor hinaus- 
zuſchteben und das Barbarathor zu verbreitern 
bezw. dem Derkehr freizugeben. Die Stadt müßte 
aber das freiwerdende Terrain vom Militärfiscus 
kaufen und dafür einen Betrag bezahlen, der die 
Höhe der Baukoſten für die Feftungsermeiterung 
erreicht. Dem Gemeinderath iſt die Angelegenheit 
bereits zur Berathung unterbreitet. 


Zum a beantragt der 

nationalliberale Abg. Dr. Friedberg im 8 38 

5 Abſatz 8 folgenden neuen Abſatz einzu- 
alten: 

Inhaber von Bankgeſchäften und deren Angeftellte 
können zur Ablegung eines Zeugniſſes über die Ber- 
mögensverhältniſſe ihrer Kunden nicht gezwungen werden. 

* [Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
wer deutſche Häfen und Antwerpen ſtellte fi 
nach den Ermittelungen des kaiſerl. Statiſtiſchen 
Amts im Mär; 1893 und im gleichen Zeitraum 


des Vorjahres 
Is wurden befördert im März 
über 1893 1892 
Bremen „ „ 8817 
Hamburg g „ 3857 2984 
andere deutſche Häfen (Stettin) — 359 


deutſche Häfen zufammen . 8836 12160 

Antwerpen 1201 1556 
Ueberhaupt . . 10037 13716 

Aus deutſchen Häfen wurden im Mär; d. J. 
neben den vorgenannten 8836 deutſchen Aus- 
wanderern noch 9190 Angehörige fremder Staaten 
befördert. Davon gingen über Bremen 5246, 
Hamburg 3944, Stettin —. 

Hamburg, 10. April. zum Strike der Heizer 
und Trimmer meldet der „Kamburgifche 
Correſpondent“: Heute wurden die Heizer und 
Trimmer des Schnelldampfers „Jürſt Bismark“ 
abgemuſtert; ein großer Theil der Leute nahm 
wieder Stellung auf dem Schiffe. Um etwaigen 
Unzuträglichkeiten vorzubeugen, wird das See- 
mannshaus polizeilich abgeſperrt. Kleine Dampfer 
können ihr Perfonal angeblich ohne große 
Schwierigkeiten engagiren, da von auswärts viel 
Zuzug kommt. Sehr zu Ungunſten der Strikenden iſt 
der augenblicklich außerordentlich niedrige Stand 
der Frachten, in Folge deſſen es manchem Rheder 
nicht viel Schaden bringt, ſeine Schiffe eine Zeit 
lang l liegen zu laſſen. i 

Kafjel, 17. April. Nach hierher gelangter Nach- 
richt werden auch in dieſem Jahre die kaiſerlichen 
Prinzen einen mehrwöchigen Aufenthalt auf 
— ee nehmen und vorausſichtlich Mitte 
Juni eintreffen. 


Oeſterreich-ungarn. 

Wien, 17. April. Bei den heutigen Wiener 
Gemeinderathswahlen im erſten Wahlkörper 
verloren die Liberalen fünf Mandate in den Be- 
Uürken Zavoriten, Meidling, Ottakring und 
gernals. Unter den Gewählten befindet ſich der 
Reichsrathsabgeordnete Geßmann. (W. T.) 

Holland. 

Haag, 17. April. Die Königin und die 

Rönigin-Regentin werden ſich nach den nun- 


eee 6 


ns und j m. 
für dieſen Anti- 1 far 


mehrigen Dispoſitionen am 3. Mai zum Beſuche 
des Königs und der Königin von Württemberg 
nach Ludwigsburg begeben und von dort am 
8. Mai nach Flims. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 17. April. Nach dem Ergebniß der 
Wahlen zum Municipalraih wird die Jufammen- 
ſetzung deſſelben wahrſcheinlich unverändert biei- 
ben. 43 der bisherigen Mitglieder find wieder- 
gewählt; 38 Stichwahlen find erforderlich. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 17. April. Nach einer Meldung 
der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Konſtan⸗- 
tinopel erhielt der ruſſiſche Botſchafter Nelidow 
eine Mittheilung des Gulkans, daß er zur Be- 
grüßung des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Rußland eine beſondere Geſandtſchaft nach Livadia 
entſende. (W. T. 
—— —— ͤ ʒMꝶAͥA—1 ern) 
u Art, Danzig, 18. April. guter 

Welterausſichten für Mittwoch, 19. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter, angenehm, wärmer. Lebhaft 
windig a. d. Küſten. 

Für Donnerstag, 20. April: 

Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; ange- 

nehme Luft. Starke Winde a. d. Küſten. 
Für Freitag, 21. April: 

Vielfach heiter, angenehm; wärmer. Lebhaft 
windig a. d. Küſten. 

Für Sonnabend, 22. April: 

Vielfach heiter und trocken; wärmer. Friſche 
Winde a. d. Küſten. 


* (Halteftelle Prökelwitz.] Auf der neuen Bahn- 

ſtrecke Marienburg-Miswalde follte nach einer früheren 
Beſtimmung eine Halteftelle in Prökelwitz eingerichtet 
werden, die nur während des Aufenthalts des Kaiſers 
daſelbſt benutzt werden ſollte. Dieſe Beſtimmung iſt 
etzt dahin abgeändert worden, daß „„Lalteſtelle 
eue für das geſammte reiſende Publikum da 
ein wird. 
6 * Städtiſches Ceihamt.] Bei der . abgehaltenen 
Monatsrevifion betrug der Pfänderbeſtand 24358 Stück, 
beliehen mit 210 135 Mk. (gegen 24 815 Pfänder und 
211 923 Mk. Pfandſumme um Mitte März d. J.). 

[Botizeibericd;t vom 18. Kyril.] Berhaftet: 10 Per- 
onen, darunter (1 Arbeiter, 1 Keizer wegen groben 
En 6 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 geſtreifte Hofe, 
1 Paar Socken, 1 Tabakspfeife.— Gefunden: 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, 1 Taſchentuch, 1 Geldbetrag, 
Papiere auf den Namen ee | 1 Sporn; abzu- 
holen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 


Aus der 8 Bi 

* Oliva, 18. ril. Am nächſten Donnerstage, 
20. A 7 Uhr, veranſtaltet der hieſige 
Vaterländiſche Frauen-Berein, um weitere el für 
eine Zwecke zu ſammeln, in Thierfeldts Hotel eine 

eatervorſtellung, für die auch geſchätzte Kräfte aus 
3oppot ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Im Hinblick 
eu; den Zweck wäre eine zahlreiche Betheiligung auch 
von außerhalb ſehr erwünſcht. 

L. Carthaus, 17. April. 
(bisher Kerrn Lieutenant Tholuck gehörig) iſt im 
Wege der Zwangsvollſtrechung auf Herrn Leopold 
Cohn in Danzig für das Meiftgebot von 90 500 Mark 


übergegangen (nicht auf Herrn Abel-Pomm. Stargard, 


wie aus Berent am 14. d. Mts. berichtet wurde). 
verordnetenſitzung war der wichtigſte Pun 
ordnung der Bericht über die Schla 
heit, Der Magiſtrat hatte ſich hin 
die Kammergerichtsentſcheidung 


ph. Dirſchau, 18. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
4 kt der T 8 


bote ſtehenden Maßregeln zu übe fie wie z. * 


julegen. Ausſchlaggebend für viele war das 
Schlachthausdirector in Konitz in der Derſammlung 
perſönlich abgegebene Gutachten. (K. ſteht, was Be- 
wohnerzahl u. a. anlangt, mit Pirſchau auf gleicher Stufe, 
abgeſehen davon, daß es wohl mehr beffer fituirte 
Bewohner zählt.) Dort wurde feiner Zeit das Schlacht- 
haus in kleinerem Mafjftabe erbaut, hat aber im Laufe 


der Jahre mehrere Anbauten und Erweiterungen er- 


fahren müſſen und man plant auch gegenwärtig wieder 


eine Vergrößerung, durch die der Bau dieſelbe Aus- 
dehnung 3 dürfte, wie pe: unſer ne dc die 
vorgeſehen iſt. Bei der Abſtimmung erklärte ſich die 
Berfammlung mit großer Majorität für den Bau in 
der geplanten Ausdehnung. In Betreff des vom 
Bürgerverein geſtellten Antrages, daß ſtädtiſche Arbeiten 
bei einem Koſtenaufwand von über 200 Mk. nur in 
Submiſſion vergeben werden ſollen, und zwar an ein- 
8 1 räangg wurde beſchloſſen, es beim alten 
odus zu belaſſen. 5 
Rus 1555 Kreiſe Stuhm, 17. April. In kal. Reh- 
walde waren, wie f. 3. mitgetheilt iſt, die ſchwarzen 
Pocken ausgebrochen. Dieſelben haben ſich nicht weiter 
verbreitet. Auf Anordnung des Amtsvorſtehers 2a 
wurden fämmtliche Kleider und Betten der an den 
ockhen verſtorbenen Frau, des Ehemannes und des 
Nindes verbrannt und die Stuben gründlich desinſicirt. 
Ebenſo wurde eine Impfung derjenigen Perſonen vor- 
enommen, welche mit der Verſtorbenen auch nur ent- 
ernt in Berührung ie waren. Im ganzen 
erſonen geimpft worden. 
er 17 Fee Am 20. d. Mis. begeht Kerr 
rogymnaſtaldireckor Hache ſein Zöjähriges Dienft- 
be 17. April. Durch einen kaiſerlichen 
Gnadenakt iſt die einjährige Zuchthausſtrafe des 
Halteftelien-Borftehers Kar! Gauerke aus Lebehnke in 
eine einjährige Gefängnißſtrafe umgewandelt worden. 
Die Verurtheilung war bekanntlich wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, wodurch ſich G. einen Vermögens- 
vortheil von 5 Mk zu verſchaffen verfuchte, erfolgt. 
Strasburg, 15. Kerl. Geſtern Vormittag brach in 
der Werkſtätte des Tiſchlers Sieroka in der Steinſtraße 
Feuer aus. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß die ſchnell an der Brandſtätte erſchienene 
Feuerwehr und das Militär demſelben nicht ſteuern 
konnten. Der an die Werkſtätte anſtoßende Stall war 
gleichfalls von den Flammen ergriffen und brannte, 
wie die Werkſtätte, bis auf das Fundament herunter. 
Gnesen, 16. April. In der Nacht vom 16. zum 
17. September wurde bei Suszewo eine grauenhafte 
Unthat verübt. Die in einem einzelſtehenden Haufe 
wohnhaften Melußzewicz'ſchen Eheleute wurden in jener 
Nacht ermordet, die Wohnung ausgeraubt und. das 
Haus in Brand gefteht, Als der That verdächtig 
wurden damals die Brüder Wladislaus und Michael 
Studzinski gefänglich eingezogen. Das hieſige Schwur 
Ka e l 
5 randſtiftun 
5 8 ſeinen Bruder Michael wegen Bei- 


t 3 : 
dale 5 3 Jahr Geſängniß verurtheilt, 


Thorn, 18. April. (Privattelgramm.) Leute 
ſind hier die erſten vier Kolztraften, ſtromab 
kommend, eingetroffen; ſie ſind für das Berliner 
Kolzcomtoir beſtimmt. 

Thorn, 17. April. Das Programm für die 
Gäcularfeier der Zugehörigkeit Thorns zu Preußen, 


ie in Danzig am 7. Mai ftattfindet, iſt nun- 
e fefloefeht: Sonnabend, 6. Mai, finden 


as Rittergut Adl. Gtendfig 


hausangelegen- | 
tlich der durch 
In regt geflelien, 


ür das im 
ete Dieh 3 
größeres mindeſtens in Vierteln zur Unterſuchung vor 


in den ſtäbtiſchen Schulen Zeftahte ſtatt. der Sonntag 
wird eingeleitet durch Choralblaſen vom Rathhaus- 
thurm; in den Kirchen finden Feſtgottesdienſte ſtatt; 
ſodann Feſtzug der Dereine, Gewerke, Innungen und 
Schulen durch die Stadt. Der Zeftzug nimmt feine 
Aufftellung auf dem Marhtplatze vor der Weſtſeite des 
Rathhaufes. Hier tragen auf einer Sängertiribüne die 


dieſen Vorfall die Fahrt etwa 15 Minute: t 
brochen geweſen, rde di uten unter- 
wieder en e dieſelbe in verſchärfter Weiſe 


Amtliche Notirungen am 18. April. 
onne von 1 i 
2 Pe] Kilogr, 


vereinigten Männergejangvereine zwei patriotiſche Ge- feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 37 57 
ſänge vor und Herr Bürgermeifter Dr. Kohli hält von ochbun 145—7998r.137—157.MB 
dem Balkon des Rathhaufes herab die Feſtrede. Für . 745—73996r.136— 156. Br.] 122-151 
den Nachmittag ift ein Volhsfeft im Ziegeleiwäldchen | urn AS 1880 135 -155M r A be. 
bol 11 1 ae allgemeiner er ar‘ nr orbinzr 713756 Er. 1201810 Br. 
offaale in Ausſicht genommen. (Th. O. 3. Negulirungspreis bunt lieferbartra 8 
-hh- Lauenburg, 17. April. Herr Reidistags- zum freien Verkehr a 9 . 748 Or. 127. M. 


abgeordneter Dau hat auf die ihm von hier aus 
von conſervativer Seite überſandte Petition, er 
möge gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſtimmen, ablehnend geantwortet. Er betont, daß 
er den Abſchluß des Kandelsvertrages für im 
hohen Grade wünſchenswerth halte und dafür 
wie für weitere Kerabſetzung der Schutzzölle 
ſtimmen werde. — In Zietzen (Ar. Gtolp) hat 
der 17jährige Knecht Hermann Grommiſch am 
Sonnabend im Streite den Kalbbauern Albert 
Eick mit einer Vagenrunge erſchlagen. Der 
Vater des Thäters wurde vom Schlage gerührt, 
als ſein Sohn verhaftet wurde. 

Goldap, 18. April. (Privattelegramm.) Mit 
Kinterlaſſung bedeutender Schulden iſt ſeit einigen 
Monaten der conſervative Abgeordnete für 
Goldap-Stallupönen, Conrad v. Oppen ver- 
ſchwunden. Im Abgeordnetenhauſe ließ er vor 
drei Wochen einen längeren Urlaub nachſuchen. 
Seine Gattin ging kürzlich als Oberin einer An- 
ſtalt nach Weſtfalen. (Herrn v. Oppen, Domänen- 
pächter, wurde unter dem Landwirthſchaftsminiſter 


per April-Mai 
bez., per Mai-Juni — fi. ö r 
> - u eien 
152 M. Br., 151 M 88., tranſit 1 * 2 
1285 N Der aut irannt 129 M Br., 
2 7 eptbr.- 8 i 
Reiten — AM Beh tranſit 130 Ai — 5 
inländ. 
Ber Zone von, 1000 ar. tranſit niedriger, 
&° örnig per r. inländ. 120 M, tranfit 102 M. 
egulirungspreis 714 Gr. li inlä 
auf ge 7 0 a ieferbar inländiſch 120 M, 
uf Lieferung per April-Nai inländi 
20 . Gd. unterpolniſch 10 e be Met 
un inländ. 122 AM 915 unterpoln. 
8 


unterpoln. 105 M Br.. 104 . 
afer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 133 


ez. 
Seddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


125 M bez. 
Spiritus per 10000 4 Liter conting. I * 
nicht contingentirt 33 4 M Gd. Mal Jan 3 A 68. 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
ar Danzig, 18. April. 
Getreidebörſe. 75 v. Morſtein.) Wetter: Deränderlich. 
— Temperatur +6 Gr. K. — Wind: NNW. 
Weizen bei ruhigem Verkehr mid 


— . — 4 — —— 


unverändert. 


v. Lucius ein Pachtnachlaß von 30000 Mk. ge- Fin weiß 8 > gig ge gf 7 N 
währt, welche Gache damals bekanntlich viel Auf- | Pant 54 g. 124 l. mas 1 
ſehen machte.) 786 Sr 105 Fo bun 789 Br. 127 M. bellbunt 

Vom Kuriſchen Kaff, 16. April. Bon den ver- is e April-Diai 1425 „WR per Zonne, 


a freien Derhehr 152 M Br., 


mißtten Fiſcherbooten auf dem Kuriſchen 7 M bez., Mai-Juni zum freien 


Soft find 


bisher alle bis auf drei in ihre Heimath zurückgekehrt. Perkehr 152 M Br., 151 d., tranfit 128 M 
Da die drei Boote ſchon ſeit Mittwoch unterwegs find | Br., 127. M Gb., Juni. Juli tranfit 129 M Br., 
und jegliche Nachrichten Über ihren Verbleib fehlen, | 128" M Gd. Geptbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 


fo befürchtet man, daß den Genannten ein Unglüch 


130 M 75 Regultrungspreis 
zugeſtoßen iſt. Roggen. * 

- der bisherige erſte Oberlehrer am Gymnaſium zu | Bezahlt ift inländiſcher 720, 732, 7 750, r. 
Srauftadt, Profeſſor Braun, iſt jum Director des königl. | 120 M. poln, zum Zraniit 726 und 744 Gr. 102 Ml. 
Gymnaſiums in Schneidemühl ernannt worden. ER Br 5 per Tonne. Termine: April- Mai 

inländ. T. 


120%½ Gd., unterpolniich 103 MM 


dez, Maı-Juni inländiih 122 M Br., 12112 M Gb. 
Vermiſchtes. 5 12 . 


— — — — — — • —— — 


unterpolniſch 103 bez., Juni. Juli inländ. 124 
B. Berlin, 1 >= Berliner Reit- und ER. 55 Dar untergein, 10 Br." 105 * Gd., 
A € r. r. 1 
Fahr-Berein, welcher ſich in den letzten Jahren be unferpoinii 108 AR ih 4 Gd 


ſonders kräftig entwickeit hat, wird in dieſem Jahre, 

in der zweiten Mai Hälfte, einen Blumen-Corſo auf 

der Trabrennbahn-Weſtend abhalten, welcher um ſo 

größeres Intereſſe und e finden wird, als 

die Kaiſerin ſich an die ver dieſes Unternehmens 
e 


Gd. Negulirungs“ 
M. 


r.. 
9 inländiſch 120 M, unterpolniſch 102 


geſtellt hat, und die einfließenden Summen T To. geh. — Rübkuchen und Leinkuchen 
; ati ‚ | poln. verbandlich 5,50 M per 50 Kilogr. en 
für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt find; Spiritus contingenlirter loco 5½ er nic 


außerdem iſt es zweifellos, daß fid die ganze Hof- 
geſellſchaft, die Ariftohratie u. ſ. w. in Zolge deſſen 
an dieſer Corſofahrt, welche ey bekanntlich im 
Frühjahr 1891 ftattfand, betheiligen werden. Man ver- 
ſpricht ſich von dieſem Blumenfeſt um ſo mehr, als 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Zen 18, April. 


in nächſter Zeit die gewöhnlichen Gorfofahrten im Ers. v. 17. Ers. v. 17. 
1 — wie bereits gemeldet — ihren An- re Mat 156,20 155 0087 Da Bene 92,80 92,70 
fang nehmen werden und man darch diefe ein] Juni Jul 158.20 157.20, Rente on | 84,70) 89,90 
rhöhtes Iniereſſe an dem Maicorſo zu 5 Roggen 5% Anat. Od 92,20 82,20 
9 uch Schon jetzt werden in den maßgebenden Areijen | April. Mai 135.50 133.70 Ung.4% Erd 96,50 98.20 
ebhaft die näheren Fragen erörtert, in welcher Weiſe] Juni-Juli . 139,50 137,50) 2. Drient.-A.| 67,20) 67.00 
die Anfahrt der Equipagen, der Ausput; derſelben und 1 Mai 148,20 1 4% ruif. A. 80 88,10 28,10 
des plates geſchehen ſall, um ein vollenbetes Ganze zu] Zen Jae. 188.20 14500 7 5110 59,70 
bieten, da der Blumencorfo von Jahre 1891 dach noch] Yetraiem |” ten | 179,50 178,60 
manches zu wünſchen übrig ließ, mit feinen Br dern | per 200 Heulſche Bk. 18120 8080 
jenfeits der Alpen, an der Riviera und in den übrigen [loco .. . 19,20 19,20 Caurahütte, 10 10 ‚90 
Städten Italiens eigentlich nur feinen Namen gemein | Rüböl 5 Deſtr. Noten 107049 17125 
hatte. Allerdings fieht es augenblicklich wenig ein-] April-Miai 49,99 49,59 Ruff. Noten 212.25 211,25 
ladend zu ug im m mi — das L 51 51,00 Donne ar 20,425 29003 
Unterholz im Thiergarten au on im ſaftigen Grün f a on kurz 20,425 
' a ar aber vermochte ſich das Thermometer S Ae 38.90 38.229 Kal ie) . 20.35 20,345 
um über 5 Grad in den Mittagsſtunden zu erheben, | 4% Reiche . 107.80 107,90 SW. Z. 25 76,20 — 
ſa, gegen den Abend trieben ſogar kleine Schneeflocen | 312% do. 101.20 10980 Pant. Brio. 
in der Luft, — echtes Kprilwetter! 3% do. 8.20 87.00] Bank. — — 
* [Arinolinen-Unheil.] Noch ehe die Krinoline, 2 Conſols 107.70 107,700 D. Oelmühle 5089,00 
fo ſchreiben Wiener Blätter, den officiellen Einzug in 32% do. 18.30 1049 do. Brior 00,75 101,50 
die Modenwelt gehalten, hat fie ſchon Unheil angeftiftet, 3% dz, N 87,20 MNlav. S.-B. | 111,80 111,50 
Die Urheberin ift eine Wiener Dame, die ſich nicht ent- 994 mDit. 99,20 99,10 1 8 Bf 2 68,00 
halten konnte, das niedliche Kleidungsſtück den Augen | Pfandbr. 97,90 37.70 4 75.90 74,75 
der erſtaunten Welt in einer öffentlichen Anlage zu | do, neue.. 87,80 97,701 Dam. S A. — ei 
Br Im Türhenſchanzpark geſchah es, wo die 3 ital. g. Pr.] 58, A 3 Te 93,40 94,10 
ondsbörſe: feſt. 


ame mit der Krinoline erſchien und damit ein ſo 
großes Aufjehen erregte, wie es an einem ſonnigen 
Vormittage in dem bezeichneten Parke nur möglich 
war. Die Trägerin wurde von mehreren Perſonen auf 
das empfindlichſte verhöhnt und beſchimpft, fo daß ſie 
ſich zu einer Ehrenbeleidigungsklage gegen Diejenigen 
entſchloß, deren Name und Adreſſe ſie in Erfahrung 
bringen konnte. So hatten ſich fünf Perſonen wegen 
öffentlicher Beſchimpfung der Krinolinenträgerin Anna 


Meteorolögiſche Depeſche vom 18, April. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans. Ztg.“). 


1 1 Pe 
Stationen. Di | Wind Wetter. 12 
ellmullet . er 


Dörgl vor dem Strafrichter zu verantworten. Unter | Aberdeen 762 4 
den Schimpfworte, die fich jämmtlich auf die Arinoline | Chritianiund 187 Sm 2 heist 1 
bezogen, befand ſich auch das Wort „Krino-Eina“, | Kopenhagen a1 I bedeckt 
doch ſchied die Klägerin auf Anrathen ihres Anwalts | Sto&bolm 768 Aw 4 wolhi 0 
vor Beginn der Verhandlung daffelbe aus der Klage | Papers 1 „ be 
aus. Die übrigen Schimpfworte waren freilich derb Deeskau 753 W 1 e — 
genug. Die fünf Angeklagten zeigten ſich denn auch CorhQusenstown) 162 888 3 bedech ; 
anz reuig und zerknirſcht. Mit einer Abbitte wollte | Cherbourg 185 fil Bunt . 2 | 
ſich die Klägerin nicht zufrieden geben, fie erklärte [Helder 770 S8 1 wolkenlos 6 
vielmehr, es thue ihr überaus leid, daß fie nicht auch ylt 771 nm 1 beiter 2 11) 
die vielen anderen Leute, die ſich über fie luſtig ge- | Hamburg 221 ſtii — heiter 3 25 
macht hätten, faſſen konnte. Es müſſe ein „Exempel [Swinemünde 21 2 halb bed. 3 13) 
ſtatuirt““ werden, denn es wäre fehr traurig, wenn | Neufahrwaſſer 769 N 2 Halb bed. 4 00 
man mit einem Kleidungsſtücke, was andere zu miß⸗ emel 163 INNM 3] beiter 3 
falten das Unglück habe, fihh nicht auf die Gaſſe wagen | Baris, 38 18 2 Dunn 2 | 
dürfe, ohne verhöhnt zu werden. Die Angehlagten | Aarisruhe 169 d 4 n 
wurden insgeſammt ſchuldig erkannt und je — dem Wiesbaden 770 IND wolkenlos f 
Grade ihrer Strafbarkeit zu Geldftrafen von 10 bis [München 770 8 bedecht 4 50 
20 Gulden verurtheilt. Chemnitz 13 S 11 heiter 1 60 
augsburg, 17. April. Der Marhiflehen Wertach] Berlin ir 9 2 bir 3 7 
i Algün In von einer eue rabrunſt heimgeſucht Breslau 773 | MAIL 2 | Eolkenles — 
worden. 110 Anweſen und die Kirche find zerſtört; [Jie d’Aiz 764 8 2 heiter 11 
von 1300 Einwohnern find 700 obdachlos. Der Re. Je 4% IM Dal ben. | 10 | 


1) Radıtfroft. 2) Reit. J Jacht Reiß 0 
a R elf. 3) Nachts Reif. achts Froſt 
und Reif. 5) Geſtern ® tt { 
rad ormittag feiner Regen. 6) Rebel, 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein Hochdruckgebiet, d ü ” 
25 En 5 unge 0 19 — Kern über Nordweſtöſter 


gierungspräſident v. Kopp iſt nach Wertach abgereiſt. 
Athen, 17. April. Die neueſten Berichte von der 
Inſel Zante lauten höchſt betrübend. die Zahl der 
bei dem letzten Erdbeben Verunglückten beträgt 80; 
nicht ein Haus ſteht zur Zeit noch aufrecht. (W. T.) 
Petersburg, 17. April. Nach einer Meldung aus 
Odeſſa wurden bei dem Einſturz eines Neubaues 
drei Arbeiter getödtet und ſechs verwundet. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 


„10 Grad zu 
Kiel, 17. April. Die Fahrt des Kaiſers auf dem 2 fait überall, in Süddeutſchland vielfach 


> h röſte ſtatt, in rünberg und Bamber el die 
neuen Aviſo „Hohenzollern!“ von Swinemünde nach | Temperatur bis zu 4, in und 
Kiel wurde Sonnabend Nachmittag plöhlih durch] dem Gefrierpunkte, n Chemnib bis m 5 da a 


Halten des Schiffes unterbrochen. Bon der Commando- | Barometer ſlark gefallen, im Südoſten Hark geitie en, 


brücke war in der Richtung nach der mecklenburgiſchen | To daß eine Steigerung des Marimums und damit Ein- 
Küſte ein Dampfer N 2 vr durch | tritt wärmerer Witterung zu erwarten fein dürfte. 
drei ſchwarze Bälle am Grofma as Zeichen „Be- z 
finde mia = Noth“ gegeben hatte. Der Kaiſer be- Neteorslogiſche Beobachtungen. 
ahl, einen Kutter klar zu machen, der mit einem [ »| Barom.- | 
Lieutenant, einem Arzt und zehn Mann beſetzt wurde] 3 Stand diem. Wind und Weiter, 
ie in beſchleunigter a — we f 1 a S (5) mm elſtus. 
rkundigungen einzuziehen, reſpective Hilfe zu leiſten. 
Es Dar ber Damp in „Elektra“ aus Flensburg, der i 8 703 82 NNW., mäßig; wolkig. 
eine ſchwere Havarie an der Maſchine durch Platzen 18012 75,0 58.5 N. „ leicht bewölkt. 
. W 93 ” ” 


ohren erlitten hatte. Der dem „Hohenzollern“ 

. ae el AT 
ampfer ins epptau 

gen. Nachdem durch 


von 
nachfolgende Aviſo ‚, 

ſignale den Befehl, den 
nehmen und nach Kiel zu b 


Derantwortlich für den politiſchen Tb il, Feuilleton und Dermi 
Dr. gg Ze uns — — — Berne. 
Zei en reda A. * ei 
Önferatentheil Otte Aafemann, femme > Bang. > * 


n ie 1 4 Leiche — „ E > e * 


„ 


4 . allſtoffe 
eiden-Baſtkleider p. Robe 16. 
Seiden Armures Dtefveilleur, Ducheſſe ete. 
vorto- und zollfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


in Zürich sendet „zollfrei“ an Private: Seiten-Fabrik € Ilennebers; Zürich, 


£ x 8 Königl. und Agiſerl. Hoflieferant. 


warze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 
9 = = 5 Dr bis Dh. 18,089. Meter — ie „geſtrelft, 
0 kärrirt, gemuftert ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 20 
ve a: Färben, Deſſins ic.) 

eiden⸗Damaſte . Mk. 1.85—18.65 
e eiden⸗Joulards - 1.35 5.85 
. q eidens@renabines - 1.35—11.65 

Geiden- Bengalines — 185-9 


Dampfer „Stettin“ 213 N — 5 r = ee e 1 In der Ir ſſe wird 

i Rt vlt. Roheiſen und 0 1 dar- uc ion 8 ; 73 S"uhtere Gelegenheit paffend für 

Bu 9 Zeith und Grange- : e 8 . 8 Flein Cigarrengeſchäft, per 1. Ok- 

Gütern, non Lei 8 8 Ich empfing wieder einen grösseren Posten Altöber, auch icon früher, geſucht. 
Inhaber der girirten Order⸗ Krebsmarkt Ar. un 5 a) Adreſſen unter Nr. 9785 in der 

neben dem Hotel des Herrn Tite, in den 

großen Saalräumen. 


FConnoſſemente wollen ſich melden Ern 
Freitag, den 21. April, Vormittags von 10 Uhr ab, ver- N 


U 2 8 
5 re St. Felix-Brasil-Cigarren e 
= 2 8 per J. October. 
F. G. Reinhold. 0 W e ee und Dämmer 
8 j üglicher Qualität d offeri 500— 2800 . gef . 
5 in ganz vorzüglicher Se und offerire s in der Erpeb d. 318. erbeten. 
nftändige i Leut en 
1000 Stück zu Mk. 45,00 Ag: 
| 0 0 4 75 1 Trepe erſtrahe 3 
; = m - „ee Ki Beier 1. nm 1, Oktober 
5 En 3 nung, ube, 1 > 
| 2 10 als besonders preiswerth. Zubeh, n anime Aue 
. ch 18 chlaf. | = 72 
D u K 3 
ten in 1 mil Wilhelm Otto, 
f K 8 
tik 3 nußb 8 


Off. mit Preisangab. unter Ar 
Graudenz. : 
Matzkauschegusse, Ecke Langgasse 15. 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Goen, 


9774 i. d. Exp. d. Jeilung erb. 
Güter-Anmeldungen er- 
ittet f 


2 Naufnänn. Derein 
Ferd. Krahn, buon 160. 
8 Schäferei 15. 


Mittwoch, 19. Apriler., 
abends 8½ Uhr, 
im „Kaiſerhof“ 


Geſchäftliche 
Sitzung. 


Der Borftand. 


„Keuter-CInh.“ 


ladet heute 1 > Mirrwoch Abend halv ni 
irrwoc end halv nä 
= „Carr On Far Tosamenkunft inn Dütse = 


Ende diefer reip. Anfang 9 i 1 \ 1 55 Hus ann Holtmark. 


oche fi \ 92 N 
„ 1“ Am 1. Mai erscheint und gelangt zur Aus- 5 Er f Neſtaur an 
a en 3 gabe an die Subscribenten: er 8 


Wilh. Ganswindt. Geschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzig 


Piandleih-Auction. 

Donnerſtag, den 21. April cr., g . 
Vorm. 9 Uhr, Breitgaſſe Nr. 85, von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier 
Pfandleihe des Herrn J. Cewan- ihrer Wieder vereinigung mit Preussen 1893. 


Nach Greenock mi 
direct ohne Umladen 
reſp. Glasgow 


ase aaauctionator und Tarator, Danzig. 


R 
NB. Heute und 


domshi, Pfandnummern von 115 folgende Tage: 
Nr. Lo bis en Volksschrift in Skizzen als Festgabe 5 
else eli d allen Westpreussen zur Erinnerung an die Ver- ‚ 8 
vers lgerichlg 718 40 gangenheit ihrer Hauptstadt gewidmet von hochftine Krebsſuppe 
Gründlichen J. N. Pawlowski. Hochachtungsvoll 


K. Grabow. 


Klavierunterricht S ee 
Gase Ludwig, Halbe lee 


Mit 3 Illustrationen, 
ertheilt A. Lohmann. 
Heil. Geiſtgaſſe 121. 


die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der 
Langgasse, sowie des Stadtsiegels darstellend. 


25 a e 5 | . Jeden Miltw itt 
We l. per e e 8 e u 
. andlungen en gegen. r a rn. N 7 nr LI an rr 
am. Dentiſtin. Eanggaſſe 72. Hochacht u . fl 
eee de YertagshuchhandlungvonA.W,Kafemann sreundjefl.barie. 
Pfaffengaſſe Nr. 8, 5 N erlagsbuchhandiung NA W. Heute Dienftas, 18. April er. 
E. H. Winkelhausen, e e 


9746) Hühneraugen - Operateur. Großer extra 


Marienb. Geld-Lott. l. SEN . C) 9 ee Familien- Abend, 
. Gewinnliſte à 20 3 ſoeben 8 9 . ; MER u N * N 8 . — 
8 bei 


ermann Lau, Langgaſſe 71. RT TE — ER, ER EB | a 7 ö er | . . 55 EN 2 i HI Be ! 
ee ; [ ‚Bilbelnz lente 
per Pfund 1,10 M, 7 % 438 > 8 ; 8 
Domnick & Schäfer, 


ittwoch, den 19, April, 
vorzügl. Kochbutter 
63 Langgaſſe 63. 


Abends 7½ U 
per Pfund 90 9, 


Brill Kine Verse 
Carl Köhn, Ringkampf 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. zwiſchen dem Kornw. Herrn 


2 i | Ernſt Reichert und Herrn 
Delitalen Räucherlachs“ 


auer. 
ae u. Weit. Plahate. 
fett und milde, onnerſtag, den 20. er. 


— — 


pro % 1,60 M, in ganzen Hälften ' H 5 ah Beneſiz 
bebeutenb billiger au Einſegnungs 7 Kleidern f des bel. Clown u. Dreffeur 
Carl Köhn Jean Clermont, 
3 . empfehlen Verlooſung eines lebenden 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. ] 75 ei reilfirten Schweines. 
EEE | N unſere ſchönen Qualitäten Sonnabend, hen 27. April, 


E. Flemming, Danzig 


1 7 ib — un, u —— N achm. rt: 
— — KRISE 5 ür ein -oräheres BERNER. Zweite und letzte 
Neue Sendung ſchwarz m olli fe 5 F wa al 5 = Schüler-Borftellg. 


Bananen 


wieder eingetroffen bei 


und 
ö elfenbeinfarbenen 
J. M. Kutschke. | 


ſowie 


geſtichte Roben 


in weiß und elfenbein 
in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. 


1 | | $ ER 5 ; mit Präſent-Bertheilung. 

F. Böttcher, Langgaſſe 00, En este Born 
= 8 € 2 undi Adreſſen unter No. 9801 Leh e Vorſtellung 
Corſetten-⸗Specialgeſchäft. en eee der Winter-Gaijon. _ 


29 Gorjetten- Anfertigung nach Maaß, Danziger Stadttheater 
i Lorſetten-Reparaturen ſchleunigſt. va Sunpiger Siailhele, 
Bir Br | 2 EEE Wilffam Biller. XIII. Ne. 

a — — — vität! Zum 1. Male: Der 
rechte Schlüssel. Bolks- 


2 2 me 7 N 5 ? SET 4 ( 
9 7 r ſtüch in 4 Akten von Francis 
I \ dt tahl. Ferdinand Hirſemann 
et | K el et!!! “ Win Bün . G. 
5 ? ; 72 Uhr: 
P. P. A. Gaft 


klar und flaſchenreif der eben feine Lehrzeit beendet be t A. ( 
verſendet nach allen 8 und Weſtpreußens hat. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ William Büller. Die zärt- 
in Gebinden und Kiſten a 50 Flaſchen nikabihriffen find beizufügen liehen Verwandten. 
per Bahn und Dampfer unter Nr. 9794 in der Expedition, Hierauf: Der Vetter. 


25 i i : Freitag, Abends 7½ Uhr; Gall- 
C. F. W. Müller Nachfolger, 8 bpiel von Karl Wilen Biller. 
Danzig, Langgaſſe Nx. 75. 


hı 7 — asemanns Töchter. 
Berliner Weissbier-Brauerei. Heubude. 2 172 Ä * 


„Villa Vietoria“ Kohlen. 


Allgemeine Deutfche Ruder ⸗Zeitung. |Sgmmermohnunzen zul Eren. in detail. 


— RMhbeiniſchen 
Stangen Spargel, 
täglich friſche Liefer ung, 
empfiehlt 
Carl Köhn, 


Borft. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Borzüglihen alten 2 


fetten Werderkäſe, 5 
badhfeinen Tilſter Käse, 1 


offerir 


Otto Boesler, 


Agenten bei hoher 
Beovifion de sünſcht 


Einem geehrten hieſigen wie reifenden Publikum 2 i 
die ergebene Anzeige, daß ich das a 


hotel Deutsches Haus 


4 5 ö itſchrift für die Int des Ruderſports. 3 = Beſte ichlefi R i 
410 en h 5 a 8 12 80 A. Siortehänetie. Ju beziehen durch Pensionat Stich, me Naß u. kus, 
8 8 irchner, von Seren M. N. Schul käuflich erworben und . E.. ruchalla, Charlottenburg, Wilmersdorfer Strahe Bu. | Wanda Jendritza Ziegeleikohlen 


oggenpfuhl 73. (9806 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet habe. 
Engl. Porter 


Berlin S W., Steam small. 
2 Friedrichſtraße 46. Schmiedekohlen, Beamish, 


Provencer-Oel, „nb ein, Zase und weg , wege 


offeriren ex Schiff frei jeder 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
Verabfolgung nur guter Speiſen und Getränke, ſo- 
wie aufmerkſame Bedienung mir das Wohlwollen 


don Barclay Perkins und Co.,] ! feinites Zafel-Gpeife-Del, das vorzüglichſte, was in Damm 6 iſt die 3. Etg. v. 3 ti b Lager und 
Bi der mich Beehrenden zu erwerben und bitte ich Slivenöl produefrt wird, empfiehlt in Flaſchen wie aus- u, Stuben fofort zu vermiethen. ahnftation, ab Lag 
Export-Bier mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. gewogen E (9654 ab 0 (338 


in vorzüglicher Qualität, 


VD. Zimmermann e 


Dang, Fiſchmarkt Sa N 


Albert Neumann. Langgaſſe Al. 


Grätzer Bier Kochachtungsvoll find? Comtolr- oder Bureau 
= alt und flaihenreif — \ S — „ niethen. (9349| allen verehrien Gönnern und 
i Clara Wessel, [Damen, Prima Rauchtachs, Are weten m Baden d Sreunden tagen wir für die 
J. Claassen, geb. Steink exwarten, fin- Ip. % 1 M 50 3, Heil. Geiſtg. 104, t 3738 fer unſerer goldenen Hochzeit uns 
i d. KA l V. den Rath-u. freundliche Aufnahme —— Canggarten 318 erwieſenen vielfachen Ehren und 
r 5 bei Frau Ludemshi in Königs- Tüchti e ift die dritte Etage (5 Zimmer, Erfreuungen unſern - innisiten 
ee 006 . der — 8 ers Br., Oberhaberbera 26, 8 Care, Se ech a Ten etepr, den 18. April 1893 
gm 1. Apcıl 1893, it hleinern TEEN Conditor a ae Bauer |__ Re Me Bohr und Frau. 
ren. Näheres be ; 00 M. B. ͤ 
&. Büttner, Heumarkt 22. E Fentzloff Bildhauer Conditorgehilfen 115 “m 2 beitim. L. I. Zeit. 
Ein recht gut erhaltener r 7 7 weiſt nan ER (9686 B 7 
Gelbfifahrer, Brandgasse 9, DANZIG, Brandgasse 9,| xieenburg, Meitoreuhen. 
5 1 De empfiehlt ſich zur Anfertigung von mpf. e. 5 a HR 11 
iS: i en. Der m ? n. 5 
Basen fieht gut jaus und fährt BER Baudecorationen za; ere Bei. ee. ten Fu h 2 — we Veen 055 
Get. Offerten unter Nr. 976419384) ſowie aller in das Fa einſchlagenden Arbeiten. Gtub mm.] Offert Pen und Burſchenſtudeſ von A. W. Kafemann in Danlig. 
befördert die Exped. dieſer 31g. i 8 f zu vermiethen Sleiſcherg. 60b. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 20081 der Danziger 


Dienstag, 18. April 1893. 


Danzig, 18. April. 

*[Guſtav - Adolf - Stiftung.] Der Central - 
Vorſtand der evangeliſchen Guſtav-Adolf- Stiftung 
in Leipzig hat dem Vorſtande des 5258 ar 
Hauptvereins eine Summe von 840 MR. zur 
Vertheilung an bedürftige Diaſporagemeinden 
unſerer Provinz zukommen laſſen und für das 
große Liebeswerk der diesjährigen Hauptver- 
ſammlung in Bremen die weſtpreußiſche Gemeinde 
Goral (Kreis Strasburg) mit in Vorſchlag ge- 
bracht. g ; 

* [Perſonalien.] Der Regierungs - Affeffor von 
Schmidt in Danzig iſt dem Landrath des Kreiſes Kiel 
und der Regierungs-Affeflor Plewig dem Landrath 
des Kreiſes Marienburg zur Hilfeleiftung überwieſen 
worden. R x 

* [Lohnnahmweifungen bei Regiebauten.] Noch 
immer finden die Vorſchriften bezüglich der Cohnnach⸗ 
weiſungen bei Regiebauten in dem Publikum heine ge- 
nügende Beachtung. da der Vorſtand der nordöſtlichen 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft nach dem Geſetze be- 
fugt iſt, wegen der Nichtbeachtung jener Vorſchriften 
Geldſtrafen bis zur Höhe von 500 MR. feſtzuſetzen, fo 
erſcheint es angezeigt, unſere Leſer auf die ln 
allgemein interejjirenden Beſtimmungen aufmerkſam ju 
machen. Unter Regiebau verſteht man einen Bau, 
welchen der Grundſtückseigenthümer oder ſonſtige 
Privatmann als Bauherr nicht durch einen gewerbs- 
mäßigen Bauunternehmer, welcher bereits Mitglied der 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft iſt, ausführen läßt, 
ſondern durch direckt angenommene und von ihm ge- 
löhnte Arbeiter (Maurer, Gehilfen etc.) für eigene 
Rechnung jelbft zur Ausführung bringt. Falls bei 
einem ſolchen Bau in eigener Ausführung ein Arbeiter 
mehr als 6 Tage, oder mehrere Arbeiter zuſammen 
mehr als 6 Arbeitstage (1. B. 7 Arbeiter einen Tag, 
oder 2 Arbeiter 1 Tage lang) beſchäftigt werden, fo iſt 
der Bauherr verpflichtet über dieſen Regiebau eine 
Lohnnachweiſung nach einem 3 Formular 
ſpäteſtens am 3. Tage nach Beendigung desjenigen 
Monats, in welchem die Arbeiten ſtattgefunden haben, 
dem Gemeindevorſtande (Magiftrat) einzureichen. Die 
Formulare zu dieſen Lohnnachweiſungen, welche voll ⸗ 
ſtändig ausgefüllt werden müſſen, ſind bei den Land- 
rathsämtern, in der Stadt Danzig auch im Intelligenz⸗ 
Comtoir erhältlich. In den Lohnnachweiſungen 
ſind die ſämmtlichen bei den betreffenden Bauarbeiten 
beſchäftigten Perſonen, alſo im Falle der Beſchäftigung 
bei dem Bau auch die Angehörigen, ſowie die ſonſt 
mit anderen Arbeiten betrauten ſtändigen Dienſtleute 
des Bauherrn, desgleichen die zur Hilfeleiftung, z. B. 
Heranſchaffung der Baumaterialien, Verrichtung von 
Geſpannleiſtungen oder Handlangerdienſten, etwa hinzu- 
gezogenen Nachbarn mit aufzuführen. Dieſe Perſonen 
unterliegen der Unfallverſicherungspflicht nämlich aus- 
nahmslos ganz ebenſo, wie die mit der Ausführung 
der Arbeiten etwa 8 Handwerker. Er⸗ 
halten dieſe Perſonen für ihre Arbeitsleiftungen 
keinen beſonderen Lohn, ſo muß der von der höheren 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzte ortsübliche Tagelohn 
für fie in Anſatz gebracht werden. Unterläßt der Bau⸗ 
herr die rechtzeitige Einreichung der Lohnnach- 
weiſungen, fo kann die Gemeindebehörde die letzteren 
zwar ſelbſt aufſtellen, jedoch verfällt der Bauherr als- 
dann nicht nur der obengenannten ‚Strafe, ſondern er 
kann auch von der Gemeindebehörde zu der nöthigen 
Auskunft innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch 
Gelöftrafen bis zur Höhe von je 100 Mk. angehalten 


ulbau in Ohra.] Nach dem der Cultus-Mini⸗ 
ereitſtellung 3 


werden. 


d 

* [G 
ſter die 
armer Gemeinden bei Schulbauten in A genom- 
men hat, hat die hieſige Regierung beſchloſſen, für den 
äußerſt dringlichen Bau der katholiſchen Schule in 
Ohra, wenn möglich, noch in dieſem Jahre, ein Gnaden⸗ 
geihenk zu erbitten. Wegen 2 des Bauplatzes, 
Aufſtellung der Koſtenüberſchläge für den genannten 
een find ſchleunigſt Anordnungen getroffen 
worden. 


Aus der Provinz. 

NA Reuftadt, 17. April. Der heutige Kreistag 
wurde unter Vorſitz des Landraths-Amts-Verwalters 
Grafen v. Kenferlingk abgehalten. Als Beiſitzer reſp. 
Stellvertreter zum Schiedsgericht der vom hieſigen 
Kreiſe übernommenen _Unfall-Berficherung der im 
Dienſte des Kreiſes bei Bauten beſchäftigten Perſonen 
aus den Arbeitgebern wurden die Herren Burau und 
Delhers-Neufiadt und Rittergutsbeſitzer Dillnow-Gohra 
für die Wahlzeit bis Oktober 1897 gewählt. Auf die 
gifte der zum Amtsvorſtehdr geeigneten Perſonen für 
den Amtsbezirk Bohlſchau wurde der Rittergutsbeſitzer 
Kildebrand-Goſſentin geſetzt. — Nach der Wahl von 
Vertrauensmännern für die Amtsgerichte zur Auswahl 
der Geſchworenenund Schöffen undzwar 6 für Neuſtadt und 
7 für Zoppot für das Jahr 1894 wurde der Kreis- 
Haushaltetat pro 1895/94 berathen und in Einnahme 
und Ausgabe auf 487400 Mk. feſigeſtellt. Abgeſetzt 
wurden 2000 Mk. für die Natural-Verpflegungs⸗ 
Stationen in Neuſtadt und Gdingen und neu einge- 
ſtellt 400 Mk. für die Einrichtung einer Wohnung für 
den Kreisboten im Kreishauſe. In der Einnahme ſind 
N Poſten bemerkenswerth: Ueberſchuß aus dem 

echnungsjahr 1891/92 23203 Mk., Staats- und 
Provinzial-Dotationen 51059 Mh. (37 000 Mk. aus den 
lanbwirthſchaftlichen Zöllen), Jagdſchein - Gebühren 
809 Mu. (700 Mk. im Vorjahr), Nreisabgaben 
15 500 Mk. (16 200 Mk. im Vorjahr). In der Aus- 
gabe; Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 24957 Mk., 
Derzinfung und Tilgung der Kreisſchulden 19 779 Mh., 
Förderung des Gemeindebaues 4399 Mk., Sanitäts- 
weſen 3800 Mk., Prämien und freiwillige Beiträge 
5202 Mk., Provinzialabgabe 17 000 Mk., Kreisausſchuß⸗ 
Verwaltung 9110 Mk., Dispoſitionsfonds für den 
Kreisausſchuß 2011 Mk., Zuſchuß zu den Koſten der 
Amtsverwaltung 10 116 Mk., zum Neubau der Kreis- 
Chauſſeen Kölln- Neuftadt und Schönwalde -Lebno 
350 000 Mk. Die Kreisſchulden betragen 729 400 Mk. 

Wr. Puhig, 17. April. Am Freitage wurde in der 
gemeinjchaftlihen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten über die Gehaltsverbeſſerung der 
hiefigen Lehrer berathen und folgender Befoldungs- 

lan aufgeſtellt: Das Gehalt der proviſoriſch ange- 
tellten Lehrer beträgt 700 Mk. nebit Mk. 
Wohnungsgeld, das der definitiv angeſtellten 800 Mh. 
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um je 50 Mk. bis auf 
1100 Pk., fo daß mit Einſchluß des Wohnungsgeldes 
von 150 Mk. nach 30 Dienſijahren das Köchſtgehalt 
von 1250 Mk. erreicht wird. Ebenſo ſteigt das Gehalt 
der Lehrerinnen, für die ein Grundgehalt von 650 Mk. 
feſtgeſeht iſt. Nach der bisherigen Skala betrug das 
— — — für Lehrer und Lehrerinnen 900 Mk. 
und ſtieg für erftere durch Zulagen von je 75 Mk, in 
20 Dienitjahren auf 1200 Mk. — In der Zeit vom 
1. Januar bis 31. März find 9 Perſonen unſeres 
Kreiſes Altersrenten von 106—135 Mk. bewilligt 
worden. 

5 Pr. Stargard, 17. April. Geſtern fand hier in 
der Turnhalle der zweite vom Gewerbe- und Bildungs- 
verein veranſtaltete Bolksunterhaltungsabend ſtatt. 
Wiederum war der Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt, doch war es nicht nöthig, viele Perſonen zurüch⸗ 
zuweiſen, da die Karten nur im Vorverkauf abgeſetzt 
worden waren. Die Zahl der Beſucher belief fh glei 
ber des erſten Abends auf mehr als 600, Die ge- 
botenen Genüſſe beftanden in Geſangvorträgen, einer 
Dorlefune us Fritz Reuters Hanne Nüte, durch Mit- 
glieder des Turnvereins auf der Bühne fehr gewandt 


Schul 
* af verliehen worden. 


ittel zur Unterftüßung I 
us 


vorgeführte Uebungen an den Schaukelringen und dem 
ſehr flott geſpielten Schwank „Das Schwert des 
Damokles“ von Guſtav zu Putlitz. 
l Eibing, 17. April. Am heutigen Abend wurde 
nach Beendigung der Oſterferien der Unterricht im 
Neubau der ſtaatlichen Fortbildungsſchule in vollem 
Umfange aufgenommen. Behanntlich iſt der Neubau 
nur für Ertheilung des Zeichenunterrichts eingerichtet. 
und es dürfte die Pflege dieſes für die gewerblichen 
Arbeiter jo wichtigen Unterrichtszweiges durch die vor ⸗ 
treffliche Beleuchtung, durch praktiſche Ausſtattung der 
Zeichenſäle ꝛc. recht vortheilhaft unterſtützt werden. 
Das elektriſche Licht wird durch Reflectoren an die 
Decke des Saales geworfen und findet von hier aus 
die Beleuchtung des Raumes ſtatt. Eine Gasleitung iſt 
neben der elektriſchen Anlage eingerichtet worden, um 
für den Fall, gef die elektriſche Beleuchtungsanlage 
einmal verſagt, geſichert zu ſein. Eine neue Einrichtung 
in den Zeichenſälen verdient volle Anerkennung. Es 
wird nämlich jedem einzelnen Zeichenſchüler ein Reiß⸗ 
brettüberwieſen, welches ineinem verſchließßbaren Behälter 
unter dem Zeichentiſche untergebracht iſt. Den Schlüſſel 
zu dem erwähnten Behälter führt jeder Schüler bei bah 
Als ein Fehlgriff iſt es entſchieden zu bezeichnen, da 
man den Neubau nur für Zwecke des Zeichenunter⸗ 
richtes eingerichtet hat, während der Unterricht in 
Rechnen und Ddeutſch nach wie vor in dem Gebäude 
der altſtädtiſchen Knabenſchule ertheilt wird. Die ein⸗ 
heitliche Leitung der Anſtalt wird hierdurch ſehr ge- 
ſtört, da beide Gebäude etwa einen Kilometer von ein- 
ander entfernt ſind. In den Curſen für Rechnen und 
Deutſch werden 14—20jährige Leute in den Alafien- 
immern der altſtädtiſchen Anabenfchule auf Bänken 
figen müſſen, welche für 8—14jährige Schulknaben be- 
ſtimmt find, — Die in der Holländer Chauſſee wohn 
hafte 60jährige Rentiere H. erhängte ſich vorgeſtern. 

d. Brieſen, 16. April. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurden wegen Ausfalles 
vieler Vieh- und Schweinemärkte von dem Markt- 
ſtandsgeld 300 Mh, erlaſſen. Der Ausbau des Rath- 
hauſes ſoll Pi vor ſich gehen, die Baukoften be- 
laufen ſich auf 6304 Mk., welche mit Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes durch eine Anleihe gedeckt werden. 

p. Kulm, 17. 5 2 Auch in unſerer Stadt ſcheint 
die Kerbſchnitzerei ſich immer mehr einbürgern zu 
wollen. Nachdem Herr Lehrer Nowakowski an einem 
Curſus für Knabenhandfertigkeitsunterricht in Leipzig 
Theil genommen, haben ſich auch verſchiedene hieſige 
Herren, unter anderen Herr Kreisſchulinſpector Dr. 
Cunerth, in diefer Fertigkeit unterweiſen laſſen. — Die 
ſchon aufgegangenen Saaten haben vom Froſt ſehr 
gelitten. Auf vielen Kechern liegt die fingerlange 
Gerſtſaat vom Froſt zerſtört ſchlaff am Boden. — Die 
Maul- und Klauenſeuche trittt in der Stadtniederung 
wieder unter dem Rindvieh vereinzelt auf. 25 

* Dem emeritirten Pfarrer Schmidt zu Filehne, 
bisher zu Grabau im Kreiſe Wirſitz, ift der rot 
Adlerorden 4. Klaſſe, und dem See-Oberlooſſen David 


orderlich. 


Bundes der Candwirthe Ste Me nehmen. 


Landmwirthe beizutreten und in den Städten und 
größeren Briſchaſten des Kreiſes Flatow Gruppen zu 


bilden. > 
K. Rofenberg, 17. April. Einer Einladung des 
Herrn v. Brünnech-Bellſchwitz folgend, hatten ſich 
geſtern etwa 50 Perſonen, meiſtentheils Landbwirthe, 
im Schützenhauſe eingefunden, um über den Anſchlu 
an den Bund der Candwirthe zu berathen. Die Bei- 
irittserklärungen ſollen erfolgen, ſobald die Leute ſich 
genügend informirt haben, zu welchem Zwecke die 
Statuten, ſowie Exemplare des Vereinsorgans „Bund 
der Landwirthe“ verkheilt wurden. Der Mitglieder- 
beitrag foll bei einer Grundſteuer bis 10 Mk. — 50 Pfg., 
bis 60 Mu. = 2 Mk., über 60 Mk. = 3 Proc. der 
rundſteuer betragen E 
1 Sr — 17. April. Das Vermeſſungsſchiff der 
kalſerl. Marine „Nautilus“ iſt wieder hier ange- 
kommen. Die zu demſelben gehörigen Peilbote . 
demnächſt erwartet. — Der in vergangener Woche 5 m 
Lachsfiſchen mit 2 Mann untergegangene e er 
ift durch den ſtarken Strom heute Nacht in den hieſigen 
Hafen geſpült worden. Hier ſtieß der Kutter gegen 
Anker liegenden Dampfer. Zwiſchen zwei 


einen vor a a 
Bordingen wurde der Kutter über Waſſer ge 8 
Dolgehimben wurden ſämmtliche Netze, in welchen ia 


ſowie einiges Inventarium. 


zwei Lachſe befanden, jetzt leider 


Leichen der beiden Perunglückten find bis 
noch nicht Be 

. dt, 17. April. ; hier 
6 Pferdemarht war mit Dieh und 
Schweinen ftark befchicht 
lebhaftes Saat E 

e 21 

dieſem Bienmarkt hatte ein Inſtmann aus Tüngen für 


verkauftes Vieh einen 


im Kreiſe Memel 
Charakter als S 
— 5 — Ralhs 5 — Klaſſe verliehen worden. 
Vermiſchtes. 
‚16. April. Ein merkwürdiger Schlangen ⸗ 
5 — 8 — fa 12 dem dent en zoologiſchen Garten 
abgeſpielt. Bier ‚grohe Riefen langen bemohnten ge- 
meinfam einen Käfig. Eine von ihnen, eine fehr große 


360 J Berliner Handelsgeſellſchaff 


mee 
I Rordoitbahn 113,50, 
4 Dieridionaug 


I Bi 
I Ei 35,15 
Armenpflegekoften 1000 Mk., An fanitätspoli eilichen 


e 


per Mai 25 


weichend. Roggen ruhig. 


Kierogluphenſchlange (Python Sebac) gerieth mit einer 
erheblich kleineren jüdamerikanifchen Abgottſchlange 
(Boa constrietor) bei der Fütterung in Streit, in der 
Art, daß die Kierogluphenſchlange ein ihr verabreichtes 
Kaninchen beim Kopfe fahte, während die Boa die 
Beute an den Hinterbeinen packte und der Gegnerin zu 
entreißen ſuchte. Das erſte Mal gab die ſchwächere 
Boa nach. Etwa zwei Stunden ſpäter traf der Märter 
die beiden nämlichen Schlangen, bei voller Dunkelheit, 
in derſelben Weiſe im Kampfe um ein zweites bisher 
noch verſchontes Kaninchen. Der Wärter glaubte, die 
Sache würde auch diesmal harmlos verlaufen und 
entfernte ſich. Am anderen Morgen aber ſtellte ſich 
die überraſchende Thatſache heraus, daß die über fünf 
Meter lange Hieroglyphenſchlange die zwei Meter 
lange Boa verſchlungen hatte. der Vorgang iſt um ſo 
wunderbarer, als die Boa auch bereits gefüttert worden 
war und ihr Umfang für den größten Theil ihrer 
Länge 60 bis 72 Centimeter betrug, etwa das Doppelte 
ihrer gewöhnlichen Diche. Man fürchtete, daß die 
Kieroglyphenſchlange, die ein ſehr werthvolles Exemplar 
darſtellt, an den Folgen des unnatürlichen Fraßes zu 
Grunde gehen und dem zoologiſchen Garten dadurch 
ein weiterer empfindlicher Berluft verurſacht werden 
würde. Diefe Befürchtung ſcheint aber unbegründet 
geweſen zu fein: die Hieroglyphenſchlange verdaut die 
Boa anſcheinend vertrefflich, wenn auch die Verdauung 
langſamer vor ſich geht, als dies ſonſt der Fall zu fein 
pflegt. (Berl. Tagebl.) 


— ——— —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 17. April. Getreidemarkt. Weien loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154—157. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 133—134, 
ruſſ. loco ruhig, Zranfito 101. — Hafer feſt. — 
Gerſte ruhig. — Rübsl (unverzollt) ſtill, loco 52. 
— Spiritus loco geſchäftslos, Preiſe nominell, per 
April-Mai 22% Br., per Juni-Juli 23½ Br., per 
Juli-Auguſt 23% Br., per Auguſt- September 24½ Br. 
C 
ig, Standard white loco 5,10 Br., per Auguſt-Deibr. 
5,30 Br. — Wetter: Schön. 

Kamburg, 17. April. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Mai 75½, per & 74, per 
per Dezember 73, per März 71½. Behauptet. 

Hamburg, 17. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Rübenrohiucker 1. Product Baſis 4 Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Mai 16,25, per 
Auguft 16,624, per Oht.-Deibr. 13,55, per Januar- 
Fremen 17. Fei Neg. Betzst sh 

zremen, 17. ril. „Petroleum. (Schluß- 
5 Fabtellfrel. Still. Coco 5,15 Br. 


Kapre, 17. April, 


per Mai 14,10, 


ai 

3 per Mai 1 i Novbr. 

5 a 11230. per Mai 11,10, per Juli 10,90, per 
ovbr, 

Frannfurt a. N., 17. April. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterxeichiſche Credit - Actien 286 ½, Combarden 943“, 
ungariihe_ Gold -Rente —, Gotthardbahn 161,20, 
Disconto-Commandit 187,80, Dresdener Bank 148,39, 
145,00, Bochumer Gufftahl 

t.-Br. 63,40, Gelſentzirchen 
Hibernia 110,50. La 


rbahn 104,80, ſchweizer Centralbahn 120,60, ſchweizer 


24.40, Dortmunder Union S 


ura- 


35,30, Ich 2 — Gimplonbabn 53,80. Felt, 


9. 
do. Goldrente 117,20, 4% % 
i Anglo-Auft, 


et. 57,10, 
Deciel 101,10, Deutſche Pläte 59,90, Londoner Wechſel 
55, Bariier Mechſel ‚70, apoleons 9,75, 
Ruff. Banknoten 1.26 /, Gilbercoup, 
30, öſterr. Kronenrente 96,40, 


30, per ag de 1% — 

Antmerpen, 17, April, Betroleummarkt. (Gdnlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 123 * 12/8 Br., per 
April 12/8 Br., per ai-Juni 12/8 Br., per Geptbr.- 
Dezember 13 Br. Zeit, ; 

Antwerpen, 17. April. _Getreidemarkı. Weiten 
Kafer behauptet, Gerſte 


ig. x 
aris, 17. April, Getreidemarkt.(Schluhbericht.) Weizen 
Ay per Mai 21,10, per Mai- 
r. 22,10. Nogsen 
} pril 13,80, per Gept.-Desbr. 14,50. — 
Mehr feſt, per April 45,70, per Mat 46,40, per 
f 47,20, per Sept.-Deibr. 48,70. — Aüböt 
träge, per April 58,75, per Mai 59,25, per Mai- 
‚15, per Sept.-Deibr. 60,75. — Spiritus 
er April 49.00, per Mai 49,00, per Mai- 
auge 48,75, per Geptember-Dezember 44,00. Wetter: 
a 


Baris, 17. April. (Schluß gourſe.) 3 rtifir, 
96,30, 3% Rente 6,10, 4% A ann Date 


7 


Somb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 603,00, Banque de Paris 670, 
Banque d’Escompte 147, Credit foncier 970,00, Credit 
mobilier 140,00, Meridional-Actien 666,00, Rio Zinto- 
Actien 391,80, Suerkanal-Actien 2670, Credit Cnonnais 
762,00, Banque de France 3917, Tab. Ottom. 376,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122¼, Londoner Wechſel kurz 
25,12½, Cheques a. London 25,14, Wechſel Amſterdam 
kur; 205,56, do. Wien kurz 203,25, do. Madrid kurz 
434,50, Cred. d'Esc. neue 501, Robinfon-A. 118,10, 
Bortugieien 23,06, 3 X Rufien 77,75, Brivat-Discont 21/4, 

Zonden, 17. April. (Gchlußcourte,) Engl. 234% Coniois 
9815/16, Pr. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 32/3, 
Lombarden 10½, 47 con. Ruſſen von 1889 (2. Ser.) 
881½, convert, Türken 22, öſterr. Silberrente 82, 
öſterr. Soldrente 96, 47 ungariſche Goldrente 
95½, 4% Spanier 66¾, 3½ T privil. Aeanpter —, 
4% uniſic. Aesnpter 100%, 3% garantirte Aegypter 
—, % T ägyppt. Tributanleihe 98¼, 3 T coniolidirte 
Mexikaner 81½, Ottomanbank 14, Suezactien —, 
Canada - Pacific 85%, De Beers -Actien neue 20, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 63½¼, 6% fund. argent. 
Anleihe 67½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 661/,, 
do. 4½ T auf. Goldanl, 39¼½, Neue 3%_Reihsanleihe 
86, Griech. Anl. v. 1881 73. Griehiihe Monopole Anl, 
v. 1887 621. 4% Griechen 1889 56, Braſilianiſche Ani. 
v. 1889 67, Platzdiscont 13/5. Silber 338. 

London, 17. April. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: Negneriſch. 

London, 17. April. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 8. bis 14. April: Engl. i 
2580, fremder 35 680, engl. Gerſte 1690, fremde 3890, 
engl. Maligerſte 22407, fremde —, engl. Hafer 
2815 remder 49874 Arts., engl. Mehl 20583, fremdes 
1 


ack. 
London, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Engliſcher Weizen zu ½ sh. höher als vorige Woche 
iemlicher elne fremder ruhig, Preiſe gegen vorige 
Woche unverändert. Amerikaniſcher Weizen gegen An- 
fang ½ sh. niedriger. Mehl flauer, jedoch 1 8h. höher 
als vorige Woche. Mais feſt, EN höher als vorige 
erite feit, aber ruhig, Mahlgerſte !/, sh. höher 
Woche. Hafer feſt, ruhiger, ½ sh. höher als 
oche, Angekommene Weiſenladungen geſchäfts⸗ 
03. on ſchwimmendem Getreide, Weizen Käufer 
zurückhaltend. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Mais für nahe 
Ankünfte ſtetig, für entfernte Tendenz zu Gunſten der 
ufer — 


Zeitung. 


Glasgow, 17. April. 
Glases 17 April, Die 
„essomw, 17 April, Die Dericiffungen betrugen in d 
vorigen Woche 8135 Tonn a eng 
‚pen Mode bes vorinen Jahres, ear Tonnen in 2 

ewnork, 17. April, Deciei auf London i 1 
Rother Weiten loco 0,765, per April 5g. per 
Nai 9,751, per Juli 0,77%, — Mehl loco 2,40, — 
Mais —. — Fracht 11. — Zucker 30½. : 

Remnork, 17. April, 
76 098 090 Bufbels. 


Produktenmärkte. 


Iden (Schluß.) Mixed 


Diſible Supply an Weiten 


— Gerſte per 1000 Kilogr. klei = 
per I000 Ailogr. Inland. 130, 131, 12.138 181. fl e 


t 34 Al Gd., per Frühjahr nicht r e 
tirt /a_ N 
r. per A Flat cen. 
— uguſt nicht contin- 
Br. — di i 
Laue get lee ie Notirungen für rufſiſches 
tettin, 17. April, Getreidemarm. Weizen loco un- 
verändert, 150 — 154, per April-Mai 155,00, ver Mal- 
Juni 155,50. Roggen loco ſtill, ber 
April. Mai 130,00, per Mai-Juni 131,50. — Bomm, 
Hafer loco 136—140. — Rübölloco behpt., per April- 
Mai 49,50, per Septbr.-Oktbr. 50,70. — Spiritus loco 
matt, mit 70 M Confumiteuer 34,50, per April- 
ren 2 per Auguſt-Septbr. 35.30. — Petroleum 
Berlın, 17. April, Weiten I 48— 
Kuril Ma 155,50 WU, per Diai-Juni 186, Ss 
156,25 155,75 A, per" Juni-Juli, 157.2518 18155 
1 M. 


5. M, 


3 2. 
137,50—128,25—137,50 M. per Juli-Auguft 
139,50—139 M 140,50— 91.25 —140 75 
M ) mittel und guter 
oft- und weſtpreußiſcher 144—148 AN, pommericher 
und uckermärk. 145 bis 149 N, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 145—149 A, feiner fhlel, 
mähriſcher und böhm. 150 bis 153 Ma. B. u. Hahn. per 
April- Mai M, per a 134,25 M 


er Junt-Juli 144,00 Dat 1 

101,50 107 per Suni-dul A era 
Auguſt 107,75—107,50 M 
e 115—175 M. 


46 

Nr. 4 21, 
5 M, fi. Marken 19,20 Ak 

April-Mai 17,65 M, per 
17,80 AM, per Juni-Juli 18—17.90 AR, per 
f M. d aleum n M. — 
\ ) ‚0 u, per Mai 
per Mai-Juni per Gentbr-Dhteher 51.1 AK 
— Gpiritus ohne Faß loco underſteuert (50 M) — 
ohne Faß loco unperſteuert (70 N) 35,2 
April . . ber Al, per April-Mai 34, 
u, per Juni-Julf 35,125,363 „ 
Juli-Auguii_ 35,6—35,7—35,3—35,4 Su 5 


f ierr. —, er Cooſe 148,75, Geptbr. 35,7—35,9—35,3—35,6 M. 
183,7, Canderbenh 250,90, Greditact. 32,28. Union: | 2702.90 M. N 
1 bank 259,75, ungar. Ereditact. 401,25, Wiener Bank- Magdenurg, 17. April, Zuckerberich. Kornzucher 
verein „ Böhm. Beet „00, Böhm. Norbb. | excl, von 92 % 17,20, Kormucker erc 8350 % 
199,00, Buſch. Eifenbabn 467,00, Dux-Bodenbacher —, endem, 16,50, Nachproducke er- 75% Fendement 
detbaibahn 239,00, _Galisier —, Ferd. Nordbahn | 14,00. Steig. Brodraffinade 29,00. rodraffi- 
a NR 

x , Rordmeitb, „Pardubitzer „ 5 aß 27,75. Ruhig. 8 

en „A Zabakactien 182,50, Amitero, | traniito f. a. B. Hamburg per ort 1 b 1 8 


Br., per 1 Br. 
16,37% ber, 16,40 Br. ner Te ne 


„ >. Desen Stürme, 

F 17. April. ochen-Bericht fü i 
Stärhefabrihate von Max 8 — 
der hieſigen Stärkehändler feitgeitelit. 1. Qual. Kartoffel 
F. Bunt. Nartofieifäche une ml 188 ke 
Siartoffeiitärhe Fach war Berlin 1080 are 


er Gnrupfabriken l 1 
franco Fabrik 10.30 A. 1 e t 


co 24 
Capillair - Gyrup 24,50—25,00 U, Capillair- 
25,50—26,00 JM, Kartoffelmcker gelber 23 Be 
illair 25,00 bis 25,50 M, Rum-Eouleur 
ter-Couleur 35—36 M, Dextrin gelb und 
. Dual. 27,50—28,00 M, do. ſecunda 25,00 bis 
6,00 AL, Weizenſtärtze (hleinit.) 32—33 N, do. (groß- 
ſtück.) 40,00—41,00 Al, Halleſche u. S 40,00 big 
e OR "San 00 

2 5 ahlen „do. 
Stücken) 46,00 —47,00 M. Alles per 100 00 f ab Bahn 


Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 
Rürnb 17. f er 
ürnberg, 17. April. Die Stimmung iſt jetzt als ei 
ſehr 2 — zu bezeichnen. Es 1 “aller 
tauer 105 UH, Markthopfen 75—85 MM, Würitem- 
berger 85—110 M. 


En „Saifistifte, 
eufahrwaſſer, 17. April. Wind: Nm. 
Geſegelt: Hebdomos (SD.) Aräft, ER Holl 
Angekommen ME 5 fi 085 e 
2 ndalu 27 . ’ 
Kohlen. — Simon, Belitz, Carb Hoblebd TERN 
eſegelt: Mars (GD.), Binkhorit, Amfterdam, Güter, 
Nichts in Sicht. 


* Kanalliſte. 
April. 
Stromauf: Sciffsgefäße. 


5 1 2 Dampfer mit div, Gütern, 
div. Gütern, 3 ae ann Gütern, 1-Ankn mi 


Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, div. Gü 
Bo- C . e er, e 
Born“, Elbing, 4 T. Bier, v. Riefen, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 1 1 fit ns: 1,06 Dieter über 0, 


Arahn, 
„Julius 


etter: trübe, halt. 


Von Danzig nach W 10 ur 5 ursk 

f arſchau: Je i (d.. “ 
Diverſe, — Laskomwski, Diverfe, — Gulag gr. 
Stückgut, (beide im Schlepptau des d. Warſchawa“). 


Bon Danzig nach Wloci 5 i j 
(im Schlepptau des D. „Warſchaa Diverſe⸗ Gtüchgut 


Don Halle N oclameh: Sorge, Bauſch, Thon. 


Bon Danzig na ies 2 i 
Gteinkoblen. tama: Nowakowski, Freymuth. 


U 9 

2 ia ie mu ten A ber Drogerie 
2 eken ang D x 
eral-Depöt: Richard Horkeh, ; 8 EN 2b 


Gelegenheitsgedichte werden an- 
gefertigt Sähnerberg 1816 part. 


Berliner Fondsbörfe vom 17. April. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer 3 und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen aue . bee wenig verändert; Italiener —— e Goldrenten abgeſchwächt, che Noten nach ſchwachem Beginn 
tivem Gebiet, wie auch die von den fremden 7 1 und beſonders aus Wien vorliegenden Tend ns befeſtigt. Der Brivatdiscont wurde mit 2 & notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten . Creditactien 
meldungen ungünſtiger lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich zu den niedrigeren Preiſen zum ae lebhafter un etwas niedriger ein und gingen mit einigen Schwankungen ſchließlich feiter, ziemlich lebhaft um. Heſterreichiſche 


im weiteren Verlaufe des Verkehrs konnte ſich die Haltung, beſonders für Bankactien etwas befeſtigen, wie auch | Bahnen nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich behauptet und ruhig. Bank- 
nach wiederholten Schwankungen der Schluß wieder ziemlich feſt . Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich actien eröffneten in den fpeculativen Deviſen durchſchnittlich niedriger, konnten aber weiterhin wieder etwas an⸗ 
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte An- ziehen. Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert und ruhig; Montanwerthe unter Schwankungen ſchließlich ziem⸗ 
leihen gut behauptet, nur Iprocentige geringfügig abgeſchwächt. Fremde, ſeſten Zins tragende Papiere waren lich behauptet. 


— —ä—EiſÜ I— it ——5 —ß5— — — —i — 4 

Deutſche Fonds. Rumänische amort. Anl. 5 | 98,90 e T Zimen vom Staate . a 1331, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1891. 5 B. Be erde 2740 10 

Bautiche Reich ee 3 1 8 er N 3 naar Bad. Brämien-Anl. 1867 138,36 1 are x 7 sam Berliner Raffen- Derein | 132.10 6½ 5 — 8 7 2 
3 199709 Türk. cond 1% Ane d. D. 1 22,25 | Baier. Prämien-Anleihe 142.90 e E b 6.60 Berliner Handelsgei. . . 144,60 7½ [ Wilhelms hütte 5 8520 0 Ei 

aero te ine, 2 167440 Serbüüde Gold-Bibbr. . |5 | 89,50 | Braunichm. Dr,Anleihe F. 13.50 f do. Rordweitbahn. 8 54165 Bend er Baud- Ai en Far Dbericlel. Cileub-B.. 822 

Bo: 217187118700 | der meue mente. 15 | 73,00 | Hamkura Söinie.tonie , 113630 fe erdik. : 881] 8830| Brest Discomtienk:\ 2110280 hs erg u. Bütengeguen, 
Gtaats-Shuldichkine 3 | 100,00 So: td 1. 48 8 81 10 Saber rem 8 7 129.90 | Ruff, Gtaaispahnen. . 170 131,50 | Parmſtadier Banz : — | | Dortm.Union-St.-Brior. | 92.805 i 

Dun ron oe ir; 15 9770 W Henb, 8. An. Art, 3 1884 . 4 180,55 Eur 1 . 2 630,90 Deulidhe 5 139750 5 ee: . 19730 4 

- “ 85 7 do. Ered.-C. 5. 1888 — |341, x RE C olberg, Zink: 

Landſch. Centr.-Pföbr. 3½ | 98,80 „ (A Lite. = 20.0 W |5 | 68,75 do. Meitb. 114. a 

Öfipreuh, Piandbriefe . EHE 97,50 Rem IE I-VILGerie tear) 4 85,50 175 zu er 1880 Rn 337.75 Küdbſterr, Combard .. . | 8 50,75 de eich dann 5 150.50 755 Dictoria: Se ie 108,70 7 a 

Bommerſche Biander. . 312 | 99,20 Hnpotheken-Pfandbriefe. Oldenburger Looie... |3 112825 Darſchau-Wien 1 — do. Hypoth.- Bank. 118,80 8502 f 

Bolenihe neue Dfdbr. 3 102.30 Dr. Präm.-Anleihe 1855 31 185,50 m oritä Disconto-Command. . . 186.90 8 Wechſel-Cours vom 17. April. 

do. do. 3½ | 97,75 | Dans. Sypotb.-Piandbr. 4 — [TFaad-Sra 100 K. Cosſe 1 | 98,10 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grundcr. Bk. . 9139 3½ | Amiterdam Ta. 2½ 168.75 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 87.70] do. do. do. E „„ Ruß. Präm.-Anl. 1804 5 180,00 Hamb. Commerz.-Bank | 107,80 do 5 Don 27 168.25 

do. neue 2 3102 7.70] Diſch. Grundſch.-Bfd br.. 4 102,20 do do. von 1866 5 146,09 Gotthard-Bahn 2 3 103,50 Hannöverſche Bank 107,75 | 41/2 London IR g Tg. 20. 20.42 

Bomm. Rentenbrieie .. 4 103.40 Hamb. Hnpoth.-Pfdbr. . |4 | 101,00 Una. Sooſe .. „| — 271,00 IZtalien. 32 gar. E. Br. 58.25 | lönigsb. Dereins-Bark | 99,60 |5 Don 0 ee ol a SDUE 

Boienihe do. .. 4 110330} do. unkündb, b. 1900 |4 103,50 Kaſch.-Oderb. Gold- Pr. 3 98,90 | Lübecker Comm.-Bank . 117,10 7 Naris . 8 g. ½ 81,25 

Dreußiſche do. „4 103,40 Meininger anp.-Biöbr.. |# 1101501 ñꝝß;᷑]d — [Hronpr.-Rudelf-Bahn 4 | 81,60 | Magdbe. Privat-Bank . | 108,80 4 Brüfiet /.-....! 8 Tg. 2% 81.05 

43 Nordd. Grö.-Ch.-Bidbr 4 101.50 a Deſterr.-Fr.-Staatsb.. 3 84,50 | Meininger Hypsth.-B. . 193,75 8 en 7 80 
N Im. Hup.-Pidbr. neu gar. 3 — Eiſendahn Stamm- und eitert.Normeitbahn |5 | 91,40 | Norddeutiche Bank 182.50 % wien . 8 2019 166.78 
Auslandiſche r do. dg. do. 3½ | 97,00 8 1 do.  Elbthalb. .. | 90,70 | Deiterr. Eredit-Anitalt.| — 8% | dbo 2 Dion. 4 1166.20 
Deſterr. Boldrente .. 3 | 97,80 III., IV. Em. 4 |101,50 Stamm - Prioritäts - Actien. üdötterr, B. Comb.. 3 65,75 | Domm. Snp.-Kel Bang, — | — Petersbürd:: 125 3% 220.4 
Deiterr. Bapier-Rente 82,90 V., VI. Em. 4 103.00 Div. 1891. do. 5% Oblig. 3 104,75] do. do. cono. neue . 113,408 do; 2 n. 4% 209 25 
do. do. 21 „ — ur. Bod.-Creb.-Act.- BR. 4½ 115,80] Aachen -Maſtrichtt 3½¼1 63,50 fungar. Rorbeitbapn.. 18 8 Boiener Provinz-Bank. 101,90 %% | Marihau ....| 8 Ir 51/21 210,96 
do. Süber- Rente. 4½ | 81,40 m 8 Cr.-B. 4 1100,50 | Diainz-Ludmigshaien .. || 115,25 de. do. Gold-Br. 55 101,40 | Preuß. Boden-Credit . | 130,75 |7 — tt, e 

Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,70 0. — — 3 87.25 rend RT A. 1½ 68.00 | Anatol. Bahnen . 3 22,25 | Dr. Centr.-Boden-Cred. 180.80 92 [Tiscont der Reichsbank 3 / 
an Bapier-ne ne „ 45 83,00 4 . Gt.-Br. |5 | 111,50 | Breit-Orajemo....... |2 100,30 | Schafihauf. Bankverein 114,25 8 & 

ld-Renie ... |4 86,25 2. 500... Ih, VII cl. 4 Oftpreiik, Se sa. 74,75 | FAursh-Charkow ..... |4 | 94,70 | Schleiiher Bankverein 117,00 | 8½ orten. 

Ruff cee be 1880 4 98,10 XV.-XVIII. 4 do. St.- Br.. . 5 109.50 | FAursh-Hiem ...... 4 94,60 | Güdd. Bod.-Eredit-BR. . | 161,25 7 Wa | 9,86 
do. Rente 1883 |6 1103,70 | Pr. Frege Ab. €. | Saal-Bahn Sti... | 40 | FMosro-Riälan.... . |4 | 96,00 Fonereian . 29. 
do. Rente 1884 |5 — 4 St.- Ur.. 3½ 94,00 | FMosko-Gmolensk... 5 103.00 — — 20-Francs- St... | 16,255 

Ruff. Anleibe vun 1889 4 — 3½ ——— Boien +... 4 | 102,80 | Orient. tend. B. bl. ½ | 102,30 f 5 Imperials per 500 ee . _ 

Ruff. 2. Orient Anleihe 8 | 67,00 Stettiner et gs 4 õ—⁹ 8 —— 17.00 | FRiäian-Rosiom . u 94,30 | Danziger Delmühle . | 89,001 — ollar ..... — 

Ruff. 3. Orient- Anleihe 5 67 90 DB 1m 4 do. St.- Br. 3% 90.00 | + Warimau-Zerespol . |5 103,25 do. Brieritäts-Act, . 101.50 — Enaliice Banknoten . ... 20,41 
oln. Ciautbat,-Bfdbr, 4 64,00 100) |4 | 102, er 25 Dreson Railm.Nan.Bbs, 5 | 92,25 | Reufeldt-Metallmaaren. | — 4 Framsſiſche e a 81,30 
oln. Pfandbriefe 5 66,10 Null. Bod.-Gred.Dipbn 5 108,75 Galisier ....... . 8,150 91,90 | Rortbern-Bacii.-Eü. III. 8 103.90] Bauperein Bailage ...| 71,00 | 3½ Be iihe Banknoten. 187,05 
talieniſche Rente 5 Ruff. Central- do. 5 | 89,10 do. do. 5 79,30 Nuiſiiche Banknoten 211.25 


Deutſche Baugeiellinaft. | 78,00 2½ 


Gotthardbahn 46 16,10 
e e e 1 e 
Ueber das Dermögen des 


Bürſten - Fabrikanten Simon 5 5. Deutschland, 


Te a 10 Uhr. das, „Shiernfabrik Langgaſſe 82, 


Loose: 


2 Bl Ruhmeshalle-Börli a4 AM; 
— Schneidemühler Pferdelotterie 


. eröffnet. n detail 
„„ Haſſef n empfiehtt zur Saiſon sämmtliche Reupeiten | in ! 3 
Ae 10, Mat 1885| re um) Re kuſchirmen h J fi 6 ll rr 
U is zum * > b . 
Ae bis 1. Juni 1893 5 e e 10 N bie platz K ens ⸗ Ver erungs⸗ ( lel⸗ k E aft Exved. der nter Zeig 
in bekannt größter Auswahl am hieſigen Platze zu Berlin W. 41. — F { 
n 2: Mai 183, Derma billigften Fabrihpreifen. Bert erunssheend 0. 243 1 112 e Nl. Aude Andere e 
Öffene: rüfungstermin am Bezüge und Reparaturen : 1 eren uf „Ende 1892: Tom n Mark. — udolph Miſchke 
10. une 189 Vormittagsg y zuhr, ſauber, ſchnell und billigſt. [428 ® Verſicherung auf den Todesfall mit und ohne Einſchluß der Invaliditäfs-Berfihe» Ä empfiehlt 


Zimmer 
Konitz, je 15. April 1893. 
Aönigliches f Amtsgericht IV. IV. 


. 3 Altersverforgung, Ber adierung von Auatienten und Studien — — Leibrenten ic. 
tedrigen Brämien unter den günftigften Bedingungen, Auch Berfiherung von Ber- # 

DE 5 Be welche wegen unfiherer 8 ng der ferneren Fee b sher von der Ver- 
Die Hauptquellen: | mer: Bi eier. = fiherung ausgeſchloſſen waren, zu 


ſte Bezugsquelle. 


Für eee billigfi 


eisern. Dachfenster 


0 er ewöhnlichen Prämienfähen mit einer lediglich 
Quelle und Helenen-Auelle ind 0 if Aschafk“ und der & theit der Berficherten ſchützenden Gin- für glattes und Pfanmen-Dach 
Freinilige Berteigerung Sl el. een lage n Anee 7 5 7 krankung bi is auf Säle Ex 50.000 M 25 + kg ie ee x mit Stellstange zum öffnen, 


eiserne Stallfenster 


5 resp. Speicherfenster, mit 
ohne Luftscheibe. und 


t Wirk bei Ni — 4 b ordſtern“ zuerſt und am weiteſten 

BETEN Blaſen- und Abu bei 5 5 8 Unanfechtbarkeit der Policen 5 — den 
Am 1 Bere 1898, Dormittage mit einer ledigl 10 75 — Eicherheil der Geſellſchaft und der Ge⸗ 
Nu: Uhr, werde ich an Ort und], 2 Kriegsverſicherung fammtheit ber der ſicherten ſchützenden Ein hränkung bis auf 


. 
Stelle im Auftrage des Beſitzers le Höh 40,000 Al ohne Extra ie in die Verſicherung mit eingeſchloſſe drehbar auf der vertikalen Ach 
in Altihoitand das früher dem u ONE. DON 2 straprämie i der D 3 enAchse 
verſtorbenen Schl offermeitier 8 Dividende B un i x 85 ge W 


Strate gehörige Grunditüc, be- N Preisen. 
fiehenb eg el Parzellen br Beweiſe des Vertrauens * die L Be räge — ieee il £ Rud olph Miſ chke 
51 in Eſſen, e en ler S. Bleichröder "und Mendelsiohn & Co. in Berlin, der Dort- ’ 


je 41 und 30, Ar, von denen 
munder Unio den bn a 2 Harpen, Hibernia, Lansgaſſe Nr. 5. 


die größere mit einer hölzernen 


Merhitätte bebaut, die kleinere ZW Eonfolibatiom, Donnersmarckhü ji Berbi ROSEN 
deſtellt ift, zufammen oder jede 5 u r endfteine, 
Se BT die ange Seifen IA „een, ift 1. Ales; ee Acie-Beflihft. Sintermanerungstege, 
Bieter hat 100 Ai Caution im und im Besonderen die altbewährten allein echten Eigenes Grundkapital 3%. Millionen Mark. Dachpfannen 5 
— ee 3 8 Or iginal-Theer-Schwefel-Seife ser ung gegen un, aller An, 155 IT Dauer, insbeſondere auch ſowie Sa Aer Bau- 


de h en Beh nungen d „ Lilienmilch-Seife 
e ee „ Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
Dansig, den 18. Krit 1893. Hv. Bergmann & C., Berlin u. Frankfurt a. M. 


Stegemann, vermögen durch ihre chem. pharm. Bestandtheile 


9377 Poggenpfuhl 62. 
Empfehle meine 


Wein⸗Niederlage. 


Tant bei d billig, da ſtatutgemäß alle Ver- 
5 5 am ion a ar te 3 — höhere Prämie bedungen 
wir 


Hautu iten, A hläge, Flechten, d k rei. (9672 
9 15 Dantis, Finnen, role les en, Sommersprossen, Mitesser etc. FF Axel Simonsen, 
am Dominihanerplatz. Wirklich zu vernichten und eine Dalit⸗ & Co., 5 ea Brodbänkengaffe 6, 


Eine für höhere Töchterſchulen 1 


zarte Weisse Haut herzustellen! . — — >  "ügeerderg I, 
geprüfte Lehrerin —.— ö E —— —— 
die eine Reihe von Jahren als] 


Gewöhnliche Fettseiken vermögen &\ F 2 bene e e ine 
erite Cehrerin an einer nchen 1 ER, 
e naturgemäss hiergegen g arnichts! 2 Fre ‚der 


hieſigen Schulen einzelne] ‘ Käuflich zu 50 Pf. p. Stück” bel Herm. 2 8 Apoth., 
8 W N Neuma gerie, A5 3 3 


5 man mil en 
Unterrihtsitunden zu geben. 


Langgarten 108 part. 74. 77 


„ ond. Boll 


Frühjahrsanzüge Ws S re; 2 0 
uahMaahä30,33,38,40—45M. u‘ ug‘ y Pi sehr schnel und vor züglich A orten. von G 
Geſellſchaftsanzüge —— — ch 03 in d. Exped. d. erb. 


nadhMaahä38,40,45,50—60M. 
Eleg. Beinkleider 


Reg-Bez. f. . Krk, Prauf, u art 6559 00 1-4 


nach Maaß a10,12,15, ee Breslau, hält ſtets auf bee und offeririf3oll Stärke) zu kaufen geſucht. 
19 


e Nöngsberger Pf Pfade ert. 53 Bad Cudow u Bag . 


3 N Meer: I Pop Tel henstation, 
fasse ge Pat nd Ziehung unwiderruflich am 17. Mai. bed eee Ars elie:'gegen Blut, Nerven. Prima Groſchowitzer ein nien Seitune 


erb. 


ma Lede | ME Loose & 1 Mark. ug cement. g 8 
Fracks Stettiner Pferde-Lotterie. Beſten oberſchleſiſch.ſe⸗ 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei 


Baumann. 


Zimmer-Cloſets, 


Bau-Stückkalk, 


9 002300 

owi mm, Höhe etwa 1200 
erten 

ſämmtl. Bauartikel Sede des Voſen du Evlag 


und Baubeſchläge. — 
Veltenerund Steinauet gut erh.. 8 


Oefen Stellenvermittelung. 


in reicher Auswahl und in allen 
Preislagen zir eine d. älteſten u. 1. leiftungs- 
empfiehlt Billisft fähigſten Braunſchweiger Ei⸗ 


N. E. Kucks, Kraul. garren- und Zabah-Sabrihen 


wird für Danzig ein lüchtiger 
N ierten unter Nr. 9745 in d 
8 tüchtige fferten unter Nr. in der 
za ae "&Bs|Erved. dieler Ste erbeten. 
Suche für mein Delicateff.-Geſch⸗ 
einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Adreſſen unter Nr. 9793 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
eine? ie Dame mit ihr e d. einf. 
dopp. Buchführ. ſucht eine 
Stelle, auf einem Comtoir. 
I. Adr. unter 9775 in der 


Ziehung am 9. Mai. 
Loose A 1 Mark. 
von u AN an, in der 


Een ne Schkeidenühler Pferde-Lotterie. 


Joſch & Teichmann, Ziehung am 3. Juni 
Berlins Prinzenſtr. 43 8 
Loose à 1 Mark "BE 


Breisliſten koſtenfrei 
" find zu haben in der 


1 Hide Bachtiollen Expedition der Danziger Zeitung, Danzig, 


prima ausgeſuchte Doppelü 

ſchläger St. 6 M. Paar 705 m 

Cardinäle mit voiher Haube, ff. . C. A. Focke, Zoppot. 
Sänger St. 5 M. Baar 10 JR CET TE 
Goldkanarienvögel Keine Na Zu Un her Gelundheit, 
Wie ſo zen Sr Stärkung iſt das * : m 
rei nur 8 0 ige 1½ 8 
Rothbrüftige Hänflinge Gt. 2 M. Doppel-Malzbier es He 
Harzer a enegi a met und fehr zu i 8 ſehr nahrhafte Bier 15 vorräthig 
Judas bee 86112 3 I 5 — in Flaſchen a Alt 

uchtweibchen 
vögel Baar 3 Ak. Deber- 1 Beben —.— Langer markt 11. 
grüne Papageien GERIET, an 278 2 e e 


ei de 901.0 öhnt, 20 : en * 8 . N 
rechen lernen * 
ahme drollige Affen 8. 20 : 1 W. N. N hä ke 
5 Se el Won el au er, 
garantir uſtav ege BZ 

amburg, Weltverfand lebend : \ 
5 855 rſand lebender REN | Danzig, 


naoh Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn, 
sind eine Specialität, welche seit 50 Juhren in der ganzen 

Welt ee Menschen bei katarrhalischen Hals- und 
Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. Linderung 
und Hülfe gebracht haben. ; 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit 

nicht warm genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen 
Unpässlichkeiten rasch lindern und einer Verschlimmerung 
vorbeugen. We! in allen Orten. 


— 2 22 BT 
e zur & 


Ai dal Minne 


Jocken-Club, 


Lang gaſſe 6. 


Bi i erpebitien dieſer Jeitung erb. 
141 U . euung 
Chemiſch reine een und * 2 e ZU in dc Geihäft, ji 
ER 2 * el gie erei TEE ARE TEE = beten, a 25 
flüſſige Kohlenſäure My, empfiehtt fh zu einrichtungen von Meine Pianoforte⸗Fabrik zur Bereieh. RE Is undtler. gefucht. neigen die Branche 


aus dem Kohlenſäure Werk 


t id 
Erkner zum Bier-Ausicank ꝛc. gründlich erlernt hat und mi 


Max Lipezinsky, Danzig. 


Brauereien, Brennereien, Deftil- den Comtoirarbeiten vertraut iſt. 


_ „empfiehlt lationen, Zucker- u. Selterfabriken. - Altes , Meldungen werden unter No. 9763 
F. Staberow, Warmwaſſerheizungs-Anlagen, Bianinos, Flügel und Harmonien alte überfeeiihe Münzen und 2. Die Ep. d. 3. erb, 


Danzig, Boggenpfuhl Nr. 75. 
Coole eee Lotterie 


Boote zur Königsberger, Gtet- 
tiner un * hler 
9 aM 
u haben u 


Th. Bertling. 


Rohrleitungen jeder Art, für Land- 
und Schiffsmaſchinen, in Kupfer 
und Eiſen. 

Lager vondampfnkeſſel⸗Armaturen. 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter 10jähriger Garantie die Medaillen werden gekauft. 2: Infpector 


Pianofortefabr. Max Lipezinsky, Jopeng. 7.lersesiien B. Seitung a in der von Sofort gu. 58 
Niederlage von Pianinos und Flügeln E Heine Ran aueh mil richten. b. Inv. Sens 9790 


. in verſchiedenen der Koſpiansfortefaprik von Julius Pianoforteſa bei Dom. Kowahlen Ditpr. 


rößen, Max Lipezinsk ianoforte abrik, int, u verkaufen. 
für Gemeinden u. Fabriken. |9683) p re 7. f e . 


Druck und Berl 
von K. W. Kafemann in Danıia 


. 


